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STANDPUNKT
Manfred Perterer

4 VORWORTE SAMSTAG, 24. OKTOBER 2015

Warum veranstaltet eine Zeitung ein Kar-
riereforum? Ganz einfach: Weil die „Salz-
burger Nachrichten“ seit ihrem Bestehen
nicht nur eine glaubwürdige und interes-
sante Quelle für Informationen und Hinter-
gründe sind, sondern sich immer auch als
Plattform für Begegnungen auf hohem
Niveau verstanden haben.

Und so veranstalten wir im Lauf eines
Jahres nicht nur zahlreiche Diskussionen
aus dem Bereichen Politik, Wissenschaft,
Kultur oder Sport, wir halten auch Seminare
für engagierte Jungunternehmer ab, bieten
Vorträge zu medizinischen Themen, verge-
ben Preise für die besten Unternehmen und

Direkte Bewerbung bei
einem Großkonzern?
Nicht möglich? Auf dem
Karriereforum der SN
schon.

sind in allen höheren Schulen des Landes
mit Projekten vertreten.

Das Karriereforum liegt uns besonders
am Herzen. Es gibt jungen Menschen die
realistische Chance, mit dem Arbeitgeber
ihrer Träume in direkten Kontakt zu treten.
Wer es schon einmal versucht hat, über die
Schwelle eines Großkonzerns zu gelangen,
um ein direktes Bewerbungsgespräch zu be-
kommen, der wird die ungezwungene At-
mosphäre beim Karriereforum ganz beson-
ders schätzen.

Viel Glück und alles Gute!

MANFRED.PERTERER@SALZBURG.COM

Direkt bewerben leicht gemacht

Bestensetablierter
Treffpunkt

Spätestens imdritten Jahr,
heißt es, könneman sagen, ob
ein neuesUnternehmenein Er-
folg sei oder ebennicht. Für das
bereits9.Karriereforumistdiese
Frage längst positiv beantwor-
tet. Der Arbeitsmarkt als Spie-
gelbildwirtschaftlicher undge-
sellschaftlicher Veränderungen
weist geradeheute einehohe
Dynamik auf. DieGrundvoraus-
setzung für denErfolg sowohl
des Einzelnen imBerufsleben
wie auch für dieUnternehmen
bleibt aber stets diegleiche: An-
gebot undNachfrage,Qualifi-
kationbzw. Talent undChance,
Mut zur VeränderungundMög-
lichkeit dazumüssen zusam-
menfinden. So entstehenper-
sönlicheUm-undAufstiegs-
möglichkeiten imBeruf und
Wertschöpfung indenUnter-
nehmenals Triebfedernpositi-
ver gesamtwirtschaftlicher Ent-
wicklung.Das Karriereforum
hat sich als gefragter Treffpunkt
zwischen jungenMenschen, die
sich imBeruf bewährenwollen,
undUnternehmen, die genau
solcheneuenMitarbeiter su-
chen, bestens etabliert.
MeinDank für diesewertvolle
Initiative gilt den „Salzburger
Nachrichten“, den langjährigen
Partnern undSponsorenund
natürlichvorallemallen teilneh-
mendenUnternehmen.

Jungakademiker
unterstützen

Als Rektor derUniversität
Salzburggrüße ichSie herz-
lich und ladeSie ein, sich
beimKarriereforum, das in
Zusammenarbeitmit derUni
Salzburgdurchgeführtwird,
über Berufsmöglichkeiten zu
informieren.
Wirwerdenmit Impulsstate-
ments auf der Bühne imCa-
rabinierisaal vertreten sein
undbeiwichtigen Themen
wie „Arbeit, Karriere undBil-
dung“mitdiskutieren. Die
Uni stellt sich als die größte
Bildungseinrichtungundals
einer der größtenArbeitge-
ber in Salzburg vor.Wir ha-
ben rund 2800Mitarbeiterin-
nenundMitarbeiter undbie-
ten eineVielfalt anberufli-
chenMöglichkeiten.
Die nachhaltigeUnterstüt-
zungder Jungakademiker
beimÜbergang vomStu-
dium indenBeruf ist eine
besondereAufgabeunserer
Universität. Deshalb haben
wir einCareer Center einge-
richtet. Es bietet vielfältige
Hilfestellungen,wie etwa
eine Jobbörse, Angebote zur
Weiterqualifizierungund
Vermittlung vonSchlüssel-
qualifikationen.UnsereMit-
arbeiterwerdenSie bei der
Jobmesse in der Residenz
begrüßenund informieren.

Herausforderung
„Employability“

Lebenslanges Lernen, Em-
ployer BrandingundSocial
Media Recruiting sind The-
men,mit denen sich Perso-
nalverantwortliche ausei-
nandersetzenmüssen– vor
allemdann,wenn sie die
besten Talente für ihrUnter-
nehmengewinnenundhal-
tenmöchten. Zusätzlich
drängt die gut ausgebildete
„Generation Y“ immer stär-
ker auf denArbeitsmarkt.
Diese tritt anspruchsvoller
und selbstbewusster auf,
wird umgarnt von vielenUn-
ternehmenund ist fasziniert
vonder Idee eines eigenen
Start-up-Unternehmens.
Wir als Fachhochschule Salz-
burg sindgefordert, jungen
MenschendieAusbildung zu
geben, die sie „employable“
macht. Dazu zählennicht nur
fachlicheKompetenzen,
sondern auchSoft Skills, wie
soziale Kompetenz, Kommu-
nikationsfähigkeit, Unter-
nehmergeist, Teamfähigkeit
oder Flexibilität. Das Karrie-
reforum ist für unsere Stu-
dierendeneinewichtige
Plattform, um ihren „Markt-
wert“ zuüberprüfenund
erste Karrierekontakte zu
knüpfen. IchwünscheAus-
stellernwie Besuchern einen
interessantenAustausch!

DieBestenhaben
alleChancen

Wie kann ichnachAbschluss
meines Studiums Fuß fas-
sen?Wokann ichmeine Fä-
higkeiten,meinWissenund
meine Persönlichkeit pro-
duktiv einbringen?Diese
oder ähnliche Fragenbe-
schäftigenSiewahrschein-
lich aktuell.
Unternehmen suchengut
ausgebildete, engagierte
undmotivierteMitarbeiter,
die sichmit ihremPotenzial
einbringen, ihreAufgaben
mit Einsatz erfüllen und Lust
haben, ihre Kompetenz lau-
fend zu erweitern. Bei Spar
habendie Besten alle Chan-
cen. Dies bedeutet, dasswir
Leistung fordernundunsere
MitarbeiterinnenundMitar-
beiter fördern. Dazugehört
ein umfangreichesAus- und
Weiterbildungsprogramm,
dennwirwissen: Sie sinddas
Fundament unseres Erfolgs.
VerfolgenSie Ihre berufliche
Karrieremit vollemEinsatz
undgebenSie Ihr Bestes.
TreffenSie unsbeim9. Kar-
riereforumSalzburgpersön-
lich,machenSie sich ein Bild
vonder Vielfalt desUnter-
nehmensunderfahrenSie
vonunserenMitarbeiterin-
nenundMitarbeitern Ihre
individuellenberuflichen
Möglichkeitenbei Spar.

BILD: SN/RESIDENZ

Mehr als 70 Unternehmen und Organisationen
präsentieren sich amMittwoch, dem 4. November,
von 9 bis 16 Uhr beim 9. Karriereforum in der Alten
Residenz zu Salzburg. Alle Infos dazu in dieser
Ausgabe und auf karriereforum.eu. Eintritt frei!Fritz Poppmeier

Personalvorstand
Spar Österreich

Heinrich Schmidinger
Rektor
Universität Salzburg

Raimund Ribitsch
Geschäftsführer
Fachhochschule Salzburg

Wilfried Haslauer
Landeshauptmann
Salzburg

Karriereforum
inderResidenz
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6 SERVICES SAMSTAG, 24. OKTOBER 2015

Inspirieren lassen
Bühnenauftritte, Workshops
Inspirieren und anleiten lassen!
Spannende Vorträge, Diskussionen zu

aktuellen Themen undpraxisnaheWorkshops sorgen neben
derMöglichkeit, Arbeitgeber zu treffen, für Inspiration und
Starthilfe in die Karriere. Alle Infos zuWorkshops und Büh-
nenprogrammgibt es auf den Seiten 30 bis 32.

Karriere planen
Iro&Partners – Stand B2
Iro&Partners berät Interessierte bei der
Karriereplanung und unterstützt sie, ihre

Ziele zu erreichen. Die Experten erklären, was bei der Pla-
nung berücksichtigt werden soll – denn Karrieremachen
wollen viele! Ambesten den Lebenslaufmitnehmen und
direkt am Stand Ziele undWege dorthin analysieren lassen.

Eignung testen
BFI – Stand B3
Berufsumsteigern und -einsteigern wird
sich neuerlich das BFI Salzburg widmen.

AmBFI-Stand werden kostenlose Berufseignungstests an-
geboten. Via PC kannman in rund 20Minuten herausfinden,
welcher Berufsweg ambesten eingeschlagen werden sollte.
Das Ergebnis zeigt, wo die individuellen Interessen und Fä-
higkeiten liegen. Zudemwird auchgleich aufgezeigt, welche
Ausbildungs- undWeiterbildungsmaßnahmen hierfür not-
wendig sind beziehungsweise dazupassen.

Potenziale prüfen
WIFI – Stand B6
AmKarriere-Center-Stand desWIFI der
Wirtschaftskammer Salzburg können Be-

sucher kostenlos über den Berufsinformationscomputer ei-
nen Interessentest durchführen, Dauer rund 20Minuten. In-
formiert wird außerdemüber weitereMöglichkeiten, Orien-
tierung für die eigene Karriere zu gewinnen –beispielsweise
durch die umfangreiche „Potenzialanalyse für Erwachsene“.

Rechte kennen
AK Salzburg – Stand B5
Checkpoint Arbeitsrecht: Rechtsinfos und
-beratung zuVertragstypen (freierDienst-

nehmer, Arbeitsvertrag, Praktikum); Inhalt sowie Klauseln in
Arbeitsverträgen; Auflösung von Verträgen. Checkpoint Bil-
dung: Bildungsberatung; Fördermöglichkeiten für Bildung
(z. B. Fachkräftestipendium, Bildungskarenz oder -teilzeit).

Bewerbung checken
improv Consulting – Stand B7
Rehrl & Partner – Stand B8
Bewerbungsunterlagen-Checkmit improv

Consulting: Fritz Pötzelsberger und Teambieten umfassende
Beratung für die professionelle Bewerbung. Beim Karrierefo-
rum erhalten Besucher einen professionellen und kostenlosen
Check des Lebenslaufes inklusive wertvoller Tipps.
Simuliertes Vorstellungsgesprächmit Rehrl & Partner: Die
Weltreise im Lebenslauf erwähnen?Welche Inhaltemüssen im
Lebenslauf enthalten sein? Gerne helfen wir Besuchern, Le-
benslauf oder Bewerbungsunterlagen richtig in Szene zu set-
zen und simulieren außerdem Teile eines Job-Interviews.

Online glänzen
PromoMasters–Konferenzsaal
„STOP@Social Media“: Bequemmit Profis
über die eigeneWebpräsenz oder den per-

fekten Internetauftritt diskutieren – Dabei geht es um Themen
wie dasMonitoring von Infos imWeboder die positive Einfluss-
nahme auf die eigeneOnline-Reputation auf Jobportalen,
Xing, LinkedIn & Co. Beim Social Media Quick-Check werden
Besucher als Bewerber von Karrierecoach Andrea Starzer und
Michael Kohlfürst (PromoMasters) unter die Lupe genommen.

Richtig gründen
WKS – Stand A33
DasGründerservice derWirtschaftskammer
beantwortet inWorkshops/Einzelberatun-

gen Fragen zumUnternehmenskonzept, wie Gewerberecht,
Rechtsform,Marketing, Planrechnung, Risk-Management, So-
zialversicherung und Steuerrecht. WWW.GRUENDERSERVICE.AT

Ausland entdecken
akzente Salzburg – Stand B11
Ob Au-pair, Jobprogramme, Praktika, EU-
Programme, freiwillige Einsätze oder indivi-

duelle Auslandsfragen – die Experten von akzente Salzburg in-
formieren ausführlich über alleMöglichkeiten.

Perfekt stylen
Christoph Haubner und
dm drogerie markt - Weißer Saal
Lassen Sie sich in loungiger Atmosphäre von

lässigen Jung-Stylisten und Jung-Stylistinnen von dmdrogerie
markt die neuesten Trends ins Haar bringen, um imAnschluss
topgestylt ein professionelles Gratis-Bewerbungsfoto von
Christoph Haubnermachen zu lassen.

Mehr fürdie
Karriere tun
Mit diesen ze

hn Services
wird das

Karriereforu
m zum vollen Erfol

g: Hier

gibt es alles
, was die Ka

rriere voran
bringt!

Services im Bild

Besuch in der
Karrierelounge
Knüpfen Sie Kontaktemit
Kollegen und Ausstellern
in entspannter Atmosphäre
bei freiem Kaffee, Tee und
Erfrischungsgetränken!
Die Tourismusschulen
Klessheim freuen sich auf
Ihren Besuch.
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Besucher als Bewerber von Karrierecoach Andrea Starzer und
Michael Kohlfürst (PromoMasters) unter die Lupe genommen.

Richtig gründen
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Ausland entdecken
akzente Salzburg – Stand B11
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Perfekt stylen
Christoph Haubner und
dm drogerie markt - Weißer Saal
Lassen Sie sich in loungiger Atmosphäre von

lässigen Jung-Stylisten und Jung-Stylistinnen von dmdrogerie
markt die neuesten Trends ins Haar bringen, um imAnschluss
topgestylt ein professionelles Gratis-Bewerbungsfoto von
Christoph Haubnermachen zu lassen.

Mehr fürdie
Karriere tun
Mit diesen ze

hn Services
wird das

Karriereforu
m zum vollen Erfol

g: Hier

gibt es alles
, was die Ka

rriere voran
bringt!

Services im Bild

Besuch in der
Karrierelounge
Knüpfen Sie Kontaktemit
Kollegen und Ausstellern
in entspannter Atmosphäre
bei freiem Kaffee, Tee und
Erfrischungsgetränken!
Die Tourismusschulen
Klessheim freuen sich auf
Ihren Besuch.
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Mit Technik können wir in die
Lage versetzt werden, immer
bessere Produkte zu entwi-
ckeln, die uns das Leben leich-
ter machen. Wir können durch
industriellen Fortschritt mehr
produzieren, sodass der Wohl-
stand wächst. Wir können
schneller werden und dafür
mehr Freizeit haben. Dass
Technik und Industrie das Le-
ben besser machen können,
liegt auf der Hand. „Trotzdem
ist nicht jede Entwicklung der
Industrie wünschenswert.
Auch die aktuelle Entwicklung
zur sogenannten Industrie 4.0
ist eine Medaille mit zwei Sei-
ten“, sagt Stefan Wally von der
Robert-Jungk-Bibliothek für
Zukunftsfragen.

Unter Industrie 4.0 versteht
man die neue Form des
Produzierens, die sich zurzeit
entwickelt. Im Unterschied zu
den drei Vorgängerphasen
nehmen nun die Informati-
onstechnologien eine ent-
scheidende Rolle ein: Die In-
dustrie verschmilzt mit dem
Internet. Ein Beispiel: Wir pro-

duzieren Kühlschränke, sam-
meln deren Daten, wenn sie
eingebaut sind, und lernen
automatisch daraus, wie wir
den nächsten Kühlschrank
anders bauen sollen. Die Pro-
dukte können präziser auf die
Nutzung abgestimmt werden.

In der Robert-Jungk-Biblio-
thek pflegt man auch einen
kritischen Blick auf die Indus-
trie. „Der Zukunftsforscher
Robert Jungk sah die Bedeu-
tung der Vollbeschäftigung
für das Gelingen von Gesell-
schaften. Aber nicht alle Ent-
wicklungen, die zu Arbeit
führten, fand er gut“, erklärt
Stefan Wally von der Robert-
Jungk-Bibliothek für Zu-
kunftsfragen. „Nicht alles, was
produziert wird, ist automa-
tisch wünschenswert. Man
denke an Waffen, Pestizide,
Atomstrom. Und nicht alle
Formen zu produzieren sind
wünschenswert. Umso grö-
ßer, komplexer und zentraler
gesteuert Produktion wird,
desto anfälliger für kleine Feh-
ler mit großen Auswirkungen

wird sie. Das führt oft dazu,
dass die Sicherheitsvorkeh-
rungen dramatisch ausgewei-
tet werden müssen, bis hinein
ins Privatleben der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter“, fasst
Wally Jungks Thesen zum
Atomstaat zusammen.

Die Arbeitsplätze der Zu-
kunft werden in einer Indus-
trie 4.0 anders aussehen. Die
Auswertung der gesammelten
Daten wird immer wichtiger,
die rein körperliche Arbeit
wird an Bedeutung weiter ver-
lieren. Wally: „Immer mehr
Personen in der Industrie wer-
den die Aufgabe haben, Ant-
worten zu finden auf die Fra-
gen, die sich aus dem Konsu-
mentennutzen ergeben. Ge-
sellschaftliche Veränderun-
gen müssen genauer verfolgt
werden, weil auch die Konkur-
renz in einer Industrie 4.0 sehr
schnell neue Produkte entwi-
ckeln wird können.“

Die Rückmeldungen der
Kunden kamen einst durch
den Verkauf, die Beschwerden
oder durch seltene und einfa-

che Kundenbefragungen. In
Zukunft kommen sie in Form
eines Datenstreams, konstant,
jederzeit, aus der ganzen Welt
und in der Form von Daten,
sagt Wally. „Heute muss man
Zahlenflüsse lesen und das
Gelesene in die Produktion
einfließen lassen können.“

Die Veränderung der Indus-
trie wird nicht nur durch den
Einzug des „Internet of
Things“ bestimmt. Auch die
Gesellschaft verändere sich,
betont Wally. „Die Menschen
an den Orten, wo man produ-
ziert, haben andere Forderun-
gen an den Standort. In Öster-
reich weiß man längst, dass
Kommunikation mit Anrai-
nern unerlässlich ist: Längst
gibt es nur mehr wenige Orte,
die komplett von einer Indus-
trie abhängig sind. Aber auch
die Staaten und Gesellschaf-
ten, wo man Produkte ver-
kauft, machen klar, was sie er-
lauben und was nicht. Und ge-
rade hat ein großer Autokon-
zern erlebt, dass Staaten ihre
Umweltstandards sehr ernst

nehmen und keinen Spaß ver-
stehen, wenn man sie umgeht.
Auch diese neue Kommunika-
tionsarbeit mit Anrainern und
Staaten stellt Arbeitsplätze in
der Industrie dar.“

In der Tradition Jungks wird
vor allem eine Veränderung
der neuen Industrie kritisch
gesehen: „Durch die Daten-
flüsse werden Informationen
über unser Privatleben gesam-
melt. Was wir wann einkaufen,
was wir damit machen. Kom-
biniert man diese Informatio-
nen mit unseren Daten im In-
ternet, ist der Begriff der Pri-
vatsphäre hinfällig“, so Wally.
Das werde immer mehr Unbe-
hagen auslösen. „Es kann
leicht sein, dass eine Industrie,
die Daten sammelt und dabei
trotzdem die Privatsphäre
glaubwürdig garantiert, beim
Konsumenten besser ankom-
men wird.“
Vortrag:Mag. IreneSchulte,
Mag. StefanWally, „Entwicklun-
gen, die die Zukunft der Indus-
triemitbestimmenwerden!“
9.30–10Uhr Irene Schulte BILD: SN/NEUMAYRStefanWally BILD: SN/PRIVAT

Technik und Alltag
wachsen zusammen.
Technologien ver-
schmelzen, Infor-
mationstechnologien
vernetzen die
Industrie und ihre
Produkte. Dahinter
stecken unzählige
Chancen – aber auch
Gefahren. Beispiel:
Datensicherheit.

Industrie 4.0 inSalzburg

„Innovation ist das Instru-
ment, um den Standort Salz-
burg im Wettbewerb der Re-
gionen wieder nach vorn zu
bringen“, betont Irene Schul-
te, Geschäftsführerin der IV
Salzburg. „Und Industrie 4.0
ist wesentlich für einen inno-
vativen Industriestandort.“

Seit 2005 ist Salzburg im re-
gionalwirtschaftlichen Ran-
king der Industriellenvereini-
gung von Platz 23 auf Platz 40
abgerutscht. „Einerseits ist das
vor allem auf standortrelevan-
te Entscheidungen der Bun-
despolitik zurückzuführen“,
kommentiert Schulte. „Ande-
rerseits kann dieser Trend nur
mit massiver Stärkung der
Innovationskraft umgekehrt
werden. Salzburg muss dyna-
mischer werden, eine starke
Innovationskultur, bei der In-
dustrie 4.0 ein wesentlicher
Bestandteil ist, schafft Dyna-
mik.

Industrie 4.0 könne nur
dann erfolgreich sein, wenn
man sich auf den notwendi-
gen Ausbau des Know-hows
der Mitarbeiter und konzen-
triere. „Zudem benötigen wir
erfolgreiche Demonstrations-
projekte wie Industrie-4.0-De-
mofabriken, welche parallel
zu Bildungsmaßnahmen, ge-
startet werden sollen. Und: wir
müssen experimentierfreudi-
ger werden.“

Schulte:„Salzburgmussdynamischerwerden“

Die ZukunftDie Zukunft
der Industrieder Industrie
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Walter Scherrer BILD: SN/PLUS

Fritz Poppmeier BILD: SN/SPAR

Raimund Ribitsch BILD: SN/FHS

M.-Th. Schinnerl BILD: SN/PRIVAT

Kein Gegensatz: Produktivität undMenschlichkeit
Digitaler
„Im Zeitalter der Digitalisie-
rung wird der Einsatz von fle-
xiblen Robotern, Assistenz-
systemen sowie von Maschi-
nen und Komponenten, die in
einem Internet der Dinge ver-
netzt sind und sich selbststän-
dig steuern, in der Güterpro-
duktion immer wichtiger“, er-

Mensch oder
Maschine? Nein,
Mensch und
Maschine, sagen die
Experten der
Podiumsdiskussion
beim Karriereforum
Salzburg.
Aber wie genau?
Unter dem Titel
„Menschlichkeit und
Produktivität“ spüren
die Diskutanten
dieser Frage live nach.
Experte Walter
Scherrer teilt als
Einführung zum
Thema spannende
Gedanken zum
ThemaWandel in der
Industriearbeit mit
den SN-Lesern.

zählt Universitätsprofessor
Walter Scherrer, Experte für
Wirtschaft und Arbeit an der
Universität Salzburg. Diese
Digitalisierung der Produkti-
on steigere die Produktivität
und die Flexibilität der Pro-
duktion und sei auch für eine
Region wie Salzburg, die sich
nicht primär als Industrieregi-
on versteht und in der die Ar-

beitskosten hoch sind, eine
Chance. „Ein Kostenwettlauf
mit Niedriglohn-Ländern
kann nicht gewonnen werden,
ohne den Wohlstand in der
Region zu gefährden, sodass
die Frage nicht ist, ob man bei
dieser Entwicklung mit dabei
sein soll – es geht vielmehr da-
rum, wie die Entwicklung im
Lande aufgegriffen und er-

folgreich gestaltet wird“, be-
tont Scherrer.

Spezieller
Die Voraussetzungen am
Standort Salzburg dafür sind
in mancherlei Hinsicht güns-
tig, attestiert der Experte: Es
gebe leistungsfähige Indust-
rieunternehmen und Dienst-

leister sowie einschlägig er-
folgreich tätige Forschungs-
und Ausbildungseinrichtun-
gen. „Ein Risiko besteht darin,
dass die Entwicklung vor al-
lem von IT-Unternehmen ge-
trieben wird, die stärksten
Spieler in der Branche sich
aber nicht in der Region Salz-
burg befinden – auch nicht in
Europa. Zudem gibt es auf-

grund der geringen Größe der
Region nicht für alles und je-
des Spezialisten vor Ort und
für wichtige technische Fer-
tigkeiten gibt es keine Ausbil-
dungsmöglichkeiten; überre-
gionale und internationale
Kooperationen sollten daher
weiter an Bedeutung gewin-
nen.“ Das Berufsbildungssys-
tem sei gefordert, insbesonde-
re weil industrielle „Restarbei-
ten“ mit geringen Qualifikati-
onsanforderungen immer
weniger würden.

Offener
Die Auswirkungen der Digita-
lisierung der Produktion auf
den Einzelnen sind nicht
durch die Technik an sich vor-
bestimmt, sagt Scherrer. Diese
biete Freiheiten bei der Ge-
staltung: Es könnten Automa-
tisierungsziele im Vorder-
grund stehen oder aber Lö-
sungen gewählt werden, die
die Handlungsautonomie des
Einzelnen und die Selbstorga-
nisation in Teams stärken.
„Und schließlich noch ein ge-
rade für die Region Salzburg
wichtiger Punkt: Auch wenn
von einer industriellen Revo-
lution gesprochen wird – die
Digitalisierung der Produkti-
on ist nicht auf die Industrie-
arbeit beschränkt, sondern
wird auch die Dienstleistungs-
branchen erfassen, die in der
Region dominieren.“

Podiumsdiskussion
mitMag. Fritz Poppmeier,
Vorstandsdirektor Spar Öster-
reich, Mag. Raimund Ribitsch,
Geschäftsführung der Fach-
hochschule Salzburg, und Ao.
Univ.-Prof. Dr. Walter Scherrer,
Experte für Wirtschaft und
Arbeit Universität Salzburg,
Thema „Menschlichkeit und
Produktivität“, 10–11 Uhr

Podiums-
diskussion
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„Die Frage ist nicht,
ob man bei dieser
Entwicklung mit dabei
sein soll – es geht
vielmehr darum,
wie die Entwicklung
im Lande aufgegriffen
und erfolgreich
gestaltet wird.“
Walter Scherrer, Professor
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„Die Frage ist nicht,
ob man bei dieser
Entwicklung mit dabei
sein soll – es geht
vielmehr darum,
wie die Entwicklung
im Lande aufgegriffen
und erfolgreich
gestaltet wird.“
Walter Scherrer, Professor
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AlleBildungs-
aussteller im
Überblick

NeueWegweiser für Bildung

Das Netzwerk Bildungsbera-
tung bietet ein neutrales und
kostenfreies Angebot und ver-
eint Beratungseinrichtungen
für Erwachsene im Bundes-
land Salzburg: Einfach und
unkompliziert unter 0800 /
208 400 anrufen oder an fra-
ge@bildungsberatung-salz-
burg.at mailen und Antwort
von erfahrenen Beratern aus
den Beratungseinrichtungen
des Netzwerks Bildungsbera-
tung Salzburg erhalten. Das
Angebot ist natürlich kosten-
frei, neutral und vertraulich.

Die Idee hinter der Infoline
ist, dass man mit nur einem
Anruf klären kann, welche In-
formationen benötigt werden
und welcher Schritt der nächs-
te ist. Geht es um detailliertere
Fragen, können die Experten
am Telefon entweder einen
Rückruf anbieten oder, je
nach Bedarf, einen persönli-
chen Beratungstermin in einer
der fünf Einrichtungen ver-
geben.

Hinter dem Service stehen
die Kooperation und das
Know-how der Partner/-in-
nen: Arbeiterkammer Salz-
burg, BiBer Bildungsberatung,

Frau & Arbeit, Lernende Re-
gionen, Verein VIELE und
Wirtschaftskammer Salzburg.
Die Projektkoordination und
Leitung hat der Verein Salz-
burger Erwachsenenbildung.

Wer nicht gleich anrufen
möchte oder noch keine kon-
krete Frage hat, kann auch die
neue, benutzerfreundliche In-
ternetseite www.bildungsbe-

Zusätzlich zum Karriereforum gibt es in Salzburg zwei weitere Wegweiser zur Aus- und
Weiterbildung: die Hotline 0800 / 208 400 und www.bildungsberatung-salzburg.at.

ratung-salzburg.at zurate zie-
hen. Dort können Nutzer di-
rekt auf die Angebote der Bil-
dungsreinrichtungen zugrei-
fen, außerdem gibt es einen
Überblick über sämtliche
Workshops und Bildungster-
mine der nächsten Monate bei
allen Partnern. Die Navigation
teilt sich übersichtlich in „We-
ge finden“ (alle Infos zum rich-

tigen Bildungsweg), „Bera-
tungsteams“ (die direkten
Kontakte zu allen Beratungs-
einrichtungen), „Map“ (die
übersichtliche Karte der Ein-
richtungen im Bundesland)
und „Tools“ (zum Beispiel Be-
ratungskalender, Links zur
Lehrstellenbörse, Förderun-
gen oder der Weiterbildungs-
datenbank).
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Diesmal wird das Thema „Kar-
riere mit sozialem Engage-
ment“ beleuchtet. Dazu disku-
tieren die Integrationsbeauf-
tragte Daiva Döring, der Un-
ternehmensberater Günther
Marchner undSarahMaier, Ju-
ristin beim Verein menschen.
leben. „Zu Beginn meines So-
ziologie-Studiums hatte ich
wie viele nur eine vage Vor-
stellung über meine Berufs-
möglichkeiten“, erzählt Dö-
ring. „Daher freue ich mich,
jungen Kollegen über meine
Laufbahn, die mit einer ehren-
amtlichen Tätigkeit begonnen
hat, zu berichten.“
Die Studierenden können

sich beim alumniFORUM auch

Studenten lernen
von Absolventen
Für die Universität, besonders für die Studierenden, sind Know-how aus
der Praxis und Kontakte zur Berufswelt wertvoll. Daher hat der Alumni Club
Universität Salzburg eine Veranstaltungsreihe ins Leben gerufen, bei der
sich Studierende, Lehrende, Absolventinnen und Absolventen treffen:
das alumniFORUM.

um einen „Job-Shadowing-
Tag“ bewerben, um Einblicke
in die Berufsrealität zu gewin-
nen. Jus-Student Dominik
Winkler hat die Chance ge-
nutzt: „Der Tag beim Raiffei-
senverband Salzburg war für

mich eine super Erfahrung, die
drei Bereiche, die ich kennen-
gelernt habe, waren passend
für mich gewählt.“ Beim Job-
Shadowing können sich inter-
essante Kontakte und weitere
Möglichkeiten ergeben.

AbsolventInnen-Netzwerk
Der Alumni Club ist das Absol-
ventInnen-Netzwerk der Uni-
versität Salzburg. 4000 Mit-
glieder im In- und Ausland
nutzen sein Informations- und
Serviceangebot. Das jährliche
große Alumni Fest ist seit 2003
ein gesellschaftlicher Fixpunkt
im Uni-Jahr. Gute Gelegen-
heit zum Kontakteknüpfen
bieten auch die regelmäßigen
kleineren Alumni Treffen. Sie
finden in Salzburg, aber auch
in Wien, Berlin, London und
Brüssel statt. Insgesamt konn-
ten bisher mehr als 12.000
Gäste bei den Alumni Veran-
staltungenbegrüßt werden.
WWW.UNI-SALZBURG.AT/ALUMNI

ANZEIGE

„Job-Shadowing“ beim
Raiffeisenverband Salzburg:
Jus-Student Dominik Winkler
nutzte seine Chance. BILD: SN/PLUS

Karrieremit sozialem Engagement
KatharinaObenholzner (ÖH) sprichtmit: Daiva Döring,
Soziologie-Absolventin, Leiterin Integrationsbüro Salzburg;
GüntherMarchner, Geschichte-Absolvent, Unterneh-
mensberater, PlattformMenschenrechte; SarahMaier,
Jus-Absolventin, Rechtsberatungmenschen.leben; Begrü-
ßung: Vizerektorin Sylvia Hahn; im Anschluss Umtrunk
Termin: Dienstag, 27. Oktober 2015, 18 Uhr,
Unipark Nonntal, Leselounge (1. UG)

Einladung zum 5. alumniFORUM

Recruiting :
Messenweiter
elementar

Die mit Abstand wichtigsten
externen (und damit vonsei-
ten der Unternehmen nicht
oder nicht direkt beeinfluss-
baren) Trends für die Perso-
nalbeschaffung waren im ver-
gangenen Jahr der demografi-
sche Wandel, der Fachkräfte-
mangel („War for Talent“) so-
wie der optimale Einsatz von
Social Media.

Die beiden wichtigsten in-
ternen Herausforderungen für
die Personalbeschaffung sind
die Themen Binden (Mitarbei-
terbindung, Retention-Maß-
nahmen entwickeln) und Em-
ployer Branding (Aufbau einer
starken Arbeitgebermarke).
Mit etwas Abstand folgen
neue flexible Formen der Ar-
beit (Teilzeitmodelle, Telear-
beit/Home Office, Lebensar-
beitszeitkonten) auf dem drit-
ten Platz.

Interessant: „Mobile Recrui-
ting“ (Ansprache von Kandi-
daten über mobile Endgeräte)
und „internationale Rekrutie-
rung“ (Rekrutieren von Kandi-
daten aus dem Ausland für
Deutschland) sind zwar allein
betrachtet durchaus relevant,
aber im Vergleich deutlich ab-
geschlagen.

Wie finden die Betriebe nun
ihre Mitarbeiter? Aktuell ge-
hen die 1000 größten deut-
schen Firmen bei 14,2 Prozent
ihrer Vakanzen aktiv und ge-

zielt auf geeignete Kandidaten
zu. Hierbei halten die meisten
(85,6 Prozent) einen eigenen
Talent-Pool für einen erfolg-
versprechenden Kanal. Auf
Platz zwei schließen sich per-
sönliche Netzwerke (80,0 Pro-
zent) an. Dicht gefolgt von – im
Rahmen des Karriereforums
besonders interessant – Kar-
riere-Events für Studenten
und/oder Absolventen (71,4
Prozent).

Wie die aktuelle Kandida-
tenstudie „Bewerbungspraxis
2014“ in diesem Kontext zeigt,
nutzen die Stellensuchenden
im Rahmen der passiven Stel-
lensuche am häufigsten Le-
benslaufdatenbanken von In-
ternet-Stellenbörsen, öffent-
liche Profile in Karrierenetz-
werken und Lebenslaufdaten-
banken von Unternehmen.
Aktiv sind sie vor allem im So-
cial Web unterwegs – und auf
einschlägigen Karriereveran-
staltungen.

Die Studie „Recruiting
Trends 2014“ unter den 1000
größten Betrieben Deutsch-
lands wurde vom Centre of
Human Resources Informa-
tion Systems (CHRIS), der Ot-
to-Friedrich-Universität Bam-
berg und der Goethe-Univer-
sität Frankfurt am Main, in
Auftrag gegeben von Bernd
Kraft und Monster Worldwide
Deutschland, durchgeführt.

Die jüngsten „Recruiting Trends 2014“ bei
den 1000 größten deutschen Unternehmen
zeigen: Das Social Web hat die Karrieremesse
keineswegs abgelöst, sondern nur ergänzt.
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Durchstartenmit
der Fachhochschule

Die Fachhochschule
Salzburg will bei ihren
Studierenden den
Gründergeist wecken.
Potenzial und Interesse
sind vorhanden. Frische
Geschäftsideen sollen
demWirtschaftsstandort
Salzburg wichtige neue
Impulse verleihen.

Die Salzburger Start-up-Sze-
ne ist untrennbar mit zwei Na-
men verbunden: ThomasWeiß
und Romy Sigl, beides Absol-
venten der Fachhochschule
Salzburg. Thomas Weiß ist
Gründer von Authentic Vision,
dermit seinemKollegen einen
nicht kopierbaren Fingerab-
druck für Fälschungssicherheit
für Produkte entwickelt hat.
Romy Sigl ist Gründerin von
CoWorking Salzburg, Kreativ-
arbeiterin, Vernetzerin und
Herz der Salzburger Start-up-
Szene.
Die Fachhochschule hat nun

gemeinsammit weiteren Salz-
burger Einrichtungen eine Ini-
tiative gegründet, um schlum-
merndes Potenzial zu wecken
und interessierte Studierende

auf dem Weg in die Selbst-
ständigkeit zu begleiten.
„Die Lust auf berufliche

Selbstständigkeit ist vorhan-
den“, sagt der Geschäftsfüh-
rer Raimund Ribitsch. „Laut ei-

ner Umfrage unter Studieren-
den, ob dies für sie infrage kä-
me, antwortete jeder Zehnte
mit Ja.“ Bei 2500 Studierenden
sind das immerhin 250 Per-
sonen.

ANZEIGE

Die Initiative Startup
Salzburg spürt ab 2016
Gründerinnen undGrün-
dermit innovativen Ideen
auf und unterstützt sie auf
demWeg in die Selbst-
ständigkeit. Dabei fließen
Kontakte und Know-how
der Fachhochschule Salz-
burg, der ITG - Innovati-
onsservice für Salzburg,
des Landes, der Wirt-
schaftskammer, der bei-
den Universitäten, von
CoWorking Salzburg und
Techno-Z ein.

Gut gelaunt vor der FH Salzburg: Zwei Gründer, die bereits er-
folgreich am Markt agieren, Thomas Weiß und Jürgen Math-
wich von Authentic Vision. BILD: SN/FH SALZBURG/PETER OTT

Die Grundlagen dazu bietet
die FH einerseits mit dem Stu-
diengang „KMU-Manage-
ment & Entrepreneurship“, in
dem Studierende begleitet
werden, eigene Geschäftsi-
deen zu schärfen und auf
Durchführbarkeit zu prüfen.
Zudem wird die kaufmänni-
sche Seite der beruflichen
Selbstständigkeit beleuchtet
und beim Aufbau von Netz-
werken geholfen. Zusätzlich
zum Studiengang macht sich
ein Start-up-Beauftragter in
der Fachhochschule auf die
Suche nach potenziellen
Geschäftsideen und grün-
dungswilligen Studierenden.
Die Bildungseinrichtung gibt
jungen Kreativen auch Räume
zum Arbeiten: In der ange-
schlossenen Meierei tüfteln
bereits drei neue Start-ups am
Durchbruch.

Gemeinsam stark bei der Kick-Off-Veranstaltung zur „Neuen Gründerzeit“ (v. l.): Landes-
hauptmann Wilfried Haslauer, Staatssekretär Harald Mahrer, FHS-Geschäftsführer Raimund
Ribitsch. BILD: SN/ANDREAS KOLARIK

Juristische Talente gesucht

„Liebe KollegInnen – zeigt,
was in Euch steckt!“, lautet der
Aufruf der StV – und in der
Tat, es zahlt sich aus, das zu
tun: „Excellent Talents“ bietet
die einzigartige Chance, in den
Genuss eines mit mindestens
1000 Euro netto pro Monat ho-
norierten Praktikums bei re-
nommierten Kanzleien und

Top-Unternehmen zu kom-
men. Die Bewerbungsfrist für
den nächsten Durchgang läuft
bis Februar 2016. Durch Prak-
tikumsplätze bei Kanzleien
wie PEHB oder Wolf Theiss,
Unternehmen wie Hofer oder
Wüstenrot, dem Land Salz-
burg sowie den Höchstgerich-
ten wird die Möglichkeit gebo-

Die Studienvertretung (StV) Juridicum der Uni Salzburg sucht seit sieben Jahren ein
Mal jährlich „Excellent Talents“ für bezahlte Toppraktika – Start 2016 ist beim Karriereforum.

ten, so gut wie jede mögliche
juristische Berufssparte ken-
nenzulernen.

Bewerben können und sol-
len sich Studierende der Stu-
dienrichtungen der juridi-
schen Fakultät, die über einen
Mix aus ansehnlichen Noten
und Zusatzqualifikationen
(universitär wie außeruniver-

Im Bild: „Excellent Talents“ und Jury bei der Ehrung 2015 – jetzt für 2016 bewerben! BILD: SN/PLUS

sitär) verfügen. Diese Qualifi-
kationen können sich in ei-
nem zweiten Studium, in eh-
renamtlicher Tätigkeit, in be-
sonderen Hobbys, bereits ge-
sammelter Berufserfahrung
oder einer Studienassistenz
äußern.
Alle Infos undAnsprechpartner
unter:WWW.STV-JURIDICUM.AT
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Durchführbarkeit zu prüfen.
Zudem wird die kaufmänni-
sche Seite der beruflichen
Selbstständigkeit beleuchtet
und beim Aufbau von Netz-
werken geholfen. Zusätzlich
zum Studiengang macht sich
ein Start-up-Beauftragter in
der Fachhochschule auf die
Suche nach potenziellen
Geschäftsideen und grün-
dungswilligen Studierenden.
Die Bildungseinrichtung gibt
jungen Kreativen auch Räume
zum Arbeiten: In der ange-
schlossenen Meierei tüfteln
bereits drei neue Start-ups am
Durchbruch.

Gemeinsam stark bei der Kick-Off-Veranstaltung zur „Neuen Gründerzeit“ (v. l.): Landes-
hauptmann Wilfried Haslauer, Staatssekretär Harald Mahrer, FHS-Geschäftsführer Raimund
Ribitsch. BILD: SN/ANDREAS KOLARIK

Juristische Talente gesucht

„Liebe KollegInnen – zeigt,
was in Euch steckt!“, lautet der
Aufruf der StV – und in der
Tat, es zahlt sich aus, das zu
tun: „Excellent Talents“ bietet
die einzigartige Chance, in den
Genuss eines mit mindestens
1000 Euro netto pro Monat ho-
norierten Praktikums bei re-
nommierten Kanzleien und

Top-Unternehmen zu kom-
men. Die Bewerbungsfrist für
den nächsten Durchgang läuft
bis Februar 2016. Durch Prak-
tikumsplätze bei Kanzleien
wie PEHB oder Wolf Theiss,
Unternehmen wie Hofer oder
Wüstenrot, dem Land Salz-
burg sowie den Höchstgerich-
ten wird die Möglichkeit gebo-

Die Studienvertretung (StV) Juridicum der Uni Salzburg sucht seit sieben Jahren ein
Mal jährlich „Excellent Talents“ für bezahlte Toppraktika – Start 2016 ist beim Karriereforum.

ten, so gut wie jede mögliche
juristische Berufssparte ken-
nenzulernen.

Bewerben können und sol-
len sich Studierende der Stu-
dienrichtungen der juridi-
schen Fakultät, die über einen
Mix aus ansehnlichen Noten
und Zusatzqualifikationen
(universitär wie außeruniver-

Im Bild: „Excellent Talents“ und Jury bei der Ehrung 2015 – jetzt für 2016 bewerben! BILD: SN/PLUS

sitär) verfügen. Diese Qualifi-
kationen können sich in ei-
nem zweiten Studium, in eh-
renamtlicher Tätigkeit, in be-
sonderen Hobbys, bereits ge-
sammelter Berufserfahrung
oder einer Studienassistenz
äußern.
Alle Infos undAnsprechpartner
unter:WWW.STV-JURIDICUM.AT
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Karriereforum, aber richtig!

1. Die richtigeKleidung wählen
Die goldene Mitte macht’s: Es
sollte alles im Schrank bleiben,
das löchrig, fleckig oder unge-
bügelt ist, aber auch Anzug
und Krawatte müssen nicht
unbedingt entstaubt werden.
Für die Herren bieten sich
Jeans und Hemd an, für Frauen
Bluse mit Jeans oder einem
nicht zu kurzen Rock. Was die
Wahl der Schuhe betrifft, soll-
ten etwas elegantere Modelle
den Turnschuhen vorgezogen
werden. Dazu kommen gute
Körperpflege und ein nicht zu
aufdringlicher Duft. Wichtig
ist zu wissen, welchen Ein-
druck man mit der Kleidung
erwecken will, und sich darin
wohlzufühlen – denn nur
dann ist man authentisch!

2. Die persönlichenZiele festlegen
Vom kostenlosen Bewer-
bungsfoto bis zum Social-Me-
dia-Check ist beim Karriere-

forum alles möglich – welche
Services will ich in Anspruch
nehmen? Darauf sollte man
sich durch richtige Kleidung
sowie die richtigen Unterlagen
gut vorbereiten, um wirklich
Nutzen daraus zu ziehen. Mit
welchen Unternehmen will
ich sprechen? Sich in diesem
SN-Spezial bereits mit dem
Standplan vertraut zu machen
spart vor Ort Zeit. Zu empfeh-
len ist auch, sich einen Zeit-
plan zu erstellen.

3. Seine Favoritenkennenlernen
Über das Ziele-Abstecken hi-
naus sollte man sich inhaltlich
mit den favorisierten Unter-
nehmen auseinandersetzen:
Ein Klick auf deren Homepage
schadet dabei ebenso wenig
wie sich mit der Philosophie
und genauen Ausrichtung des
Unternehmens zu beschäfti-
gen – das verbessert die Kon-
taktaufnahme vor Ort und
zeigt den Unternehmen, dass

Die besten Tipps für die optimale Vorbereitung auf das Karriereforum Salzburg.

man ernsthaft an ihnen inte-
ressiert ist. Außerdem kann
man sich so im Vorfeld überle-
gen, ob das Leitbild des Aus-
stellers auch zu einem selbst
passt.

4. Das Gesprächvorbereiten
Ratsam ist, sich die Namen der
Führungskräfte einzuprägen,
sodass man sich nicht bla-
miert, wenn die Geschäftslei-
tung erwähnt wird. Gut ist
auch, Fragen vorzubereiten,
die den Firmenvertretern ge-
stellt werden – das unter-
streicht das Interesse. Notizen
sind ein gutes Signal, außer-
dem behält man so die Details
der sicher zahlreichen Gesprä-
che in Erinnerung.

5. Persönliche Unter-lagenmitnehmen
An Ort und Stelle könnte sich
die perfekte Gelegenheit zu ei-
ner Bewerbung ergeben – da-
her ist das Mitbringen der Be-

werbungsunterlagen unbe-
dingt anzuraten! Denn auch
wenn sich die Gelegenheit
nicht ergibt: Auf der Messe
gibt es viele Möglichkeiten, die
persönlichen Unterlagen
durchsehen, bewerten und
korrigieren zu lassen. Wichtig
ist: Man sollte die Bewer-
bungsunterlagen gut kennen
und sich auf Fragen zur eige-
nen Person gut vorbereiten.
Was könnte der Aussteller
wissen wollen? Auch unange-
nehme Fragen, zum Beispiel
zu Lücken im Lebenslauf, soll-
te man erwarten – und ent-
sprechende Antworten vorbe-
reiten.

Zur „Messegrundausstat-
tung“ zählen außerdem (sau-
beres, geordnetes) Papier und
(neutraler, funktionierender)
Stift. Wer ein „Begrüßungs-
sackerl“ des Karriereforums
ergattern kann, umso besser!
Darin werden Besucher alles
finden, was sie brauchen.
WWW.KARRIEREFORUM.EU
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Anderendabei
helfen zuglänzen
„Maria-Theresa Schinnerl ist
ein Phänomen – während der
ImageDays schaffte sie es zwei
Tage lang, nahezu ununter-
brochen unsere Bühne als Mo-
deratorin zu rocken. Doch da-
mit nicht genug – sensationell
war es, dass sie mit ihrer posi-
tiven Ausstrahlung und ihrem
Charme das Publikum stets
mitriss“, war 2012 aus dem
Eventmarketing der „Salzbur-
ger Nachrichten“ zu verneh-
men. Kein Wunder, dass sie
nun bereits zum dritten Mal
eingeladen wurde, das Karrie-
reforum zu moderieren.

Reinhold Hauk, Spartenge-
schäftsführer Tourismus &
Freizeitwirtschaft der Wirt-
schaftskammer Salzburg, ist
ähnlich angetan: „Erfolgreiche
Veranstaltungen brauchen ei-
nen perfekten Rahmen durch
eine professionelle Modera-
tion. Charmant, facettenreich
und spontan bringt Maria
Schinnerl unsere vielseitigen
Themen immer wieder auf
den Punkt. Dazu kommt eine
gezielte, unkomplizierte Vor-
bereitung.“

Als Vortragende, Dozentin
und Seminarleiterin der Im-

Maria-Theresa Schinnerl moderiert zum viertenMal das Karriereforum
Salzburg. Das Credo der Moderatorin: „Helping people to shine.“

pulsgeber schult Maria-There-
sa Schinnerl Mitarbeiter jegli-
cher Unternehmen und Bran-
chen im Bereich Service und
Dienstleistungsbewusstsein.

Frei nach dem Motto „hel-
ping people to shine“ hat sie
das Ziel, wieder mehr
„Menschlichkeit und Gespür“
in Kundenbegegnungen zu
bringen. Als perfekte Ergän-
zung sieht Schinnerl das
Handwerk der Moderation –
und ist dabei „verlässlich, hu-
morvoll und kompetent“, wie
ihre Kunden sagen.
WWW.DIEIMPULSGEBER.COM

Das richtigeOutfit fürdieKarriere

Die Dresscodes sind von Firma
zu Firma unterschiedlich – am
besten vorab über den Dress-
code informieren: Gibt es zum
Beispiel einen Casual Friday,
setzt die Firma auf Casual
Wear oder gibt es strikte Busi-
ness-Vorschriften mit Anzug
und Krawatte für die Herren
und Kostüm für die Damen?

Wichtig ist: Outfits sollten
nicht von der Arbeit ablenken,
bequem sein und eine Mi-
schung aus dezent, klassisch
und stilvoll darstellen, ohne
bieder zu wirken. Hier einige
„Dos and Don’ts“ der Busi-
ness-Kleidung im Überblick:
• Das Outfit soll nicht stören –
Achtung zum Beispiel bei
Accessoires, die klimpern.
• Nicht übertreiben bei Farben
und Mustern und vor allem

Modeexperten von Esprit informieren Besucher über die „Dos and Don’ts“.

deren Kombination, Outfit mit
Accessoires aufpeppen.
• Auf Qualität und perfekten
Sitz achten – gerade bei den
Basics wie Hosenanzug, Kos-
tüm oder Kleid.
• Zu offenherzige Kleidung
wird oft gleichgesetzt mit
mangelnder Kompetenz.
• Keine zu tiefen Ausschnitte.
• Keine durchscheinende Un-

terwäsche, gerade der BH soll-
te sich nicht unter der Klei-
dung abzeichnen.
• Nie ärmellos ins Büro – Tops
oder Blusen mit kurzen Är-
meln auch im Sommer.
• Richtige Länge bei Röcken
und Kleidern: knielang.
• Die Schlüsselteile sollten
nicht den aktuellsten Mode-
trends unterliegen, sondern

eher zeitlos sein – sie können
dann mit modischen Styles
kombiniert werden.
• Kleidungsstücke sollten sich
kombinieren lassen, sodass
man nicht immer gleich aus-
sieht oder sogar zwei Mal
hintereinander das gleiche
Kleidungsstück trägt.
• In Büros mit mehreren Kolle-
gen auf das Zwiebelprinzip
achten, so kann man sich den
Temperaturen mühelos an-
passen.
• Tadelloser Zustand der Klei-
dung sollte selbstverständlich
sein: keine Schweißflecken,
keine Falten, keine Flecken,
keine Risse.
Tipp: Die Esprit-Modenschau
beimKarriereforumvon
12.20–12.45Uhr zeigt live,
wie es richtig geht

Maria-Theresa Schinnerl (Die
Impulsgeber). BILD: SN/KOLARIK/LEO
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9.00 Einlass Besucher
Moderation des Tages: Mag. (FH)Maria-Theresa Schinnerl
die Impulsgeber

9.15–9.30 Offizielle Eröffnung
Manfred Perterer, Chefredakteur „Salzburger Nachrichten“
Asdin El Habbassi, Abgeordneter Land Salzburg
Univ.-Prof. Dr. Heinrich Schmidinger, Rektor der Paris-Lodron-Universität Salzburg
Mag. Raimund Ribitsch, Geschäftsführer Fachhochschule SalzburgGmbH
Mag. Fritz Poppmeier, Vorstandsdirektor SPARÖsterreich

9.30–10.00 „Entwicklungen, die die Zukunft der Industriemitbestimmenwerden!“
Mag. Irene Schulte, Geschäftsführerin der Industriellenvereinigung Salzburg
Mag. StefanWally, Politikwissenschafter Robert-Jungk-Bibliothek Salzburg

10.00–11.00 Podiumsdiskussion „Menschlichkeit und Produktivität“
Mag. Fritz Poppmeier, Vorstandsdirektor SPARÖsterreich
Mag. Raimund Ribitsch, Geschäftsführung der Fachhochschule SalzburgGmbH
Ao. Univ.-Prof. Dr. Walter Scherrer, Experte für Wirtschaft und Arbeit Universität Salzburg

11.00–11.30 „Erfolg kannman vorbereiten“
Oskar Kern „Mensch +Manager“
Geschäftsführer ELIN

11.30–12.00 „Start-up und Frau in derWirtschaft“
Heidi Obermeier

12.00–12.20 „Auftritt mit Stil“
Dipl. Stil- und ImageberaterinMichaela Huttary
Smart & Trendy

12.20–12.45 Modenschau von Esprit
ModerationMaria-Theresa Schinnerl &Michaela Huttary

12.45–13.00 Pause

13.00–13.30 „Business-Kabarett, der tägliche (Wirtschafts-)Wahnsinn“
„Prof. DDr.“ Bernhard Baumgartner (Comedian und Speaker)

13.30–14.00 „Lass dich nicht aufhalten, lebe deine Träume“
Herbert Reindl, MSc

14.00–14.45 „Auslands-Check: Auslandsaufenthalte für junge Leute imÜberblick“
Marika Zwidl
akzente Salzburg

14.45–15.15 „Digitales Zeitalter: Der Arbeitsplatz der Gegenwart“
Mag. (FH) HannesMoser
FH SalzburgGmbH

Programm– 9. KarriereforumSalzburg

11.00–11.45 „Bewerbung istWerbung“
Mag. Evelyn Breitenbaumer, PersonalabteilungWüstenrot Gruppe

12.00–12.45 „Neue Trends im Tourismus“
FH-Prof. Mag. Dr. Mario Jooss, Leiter Tourismusforschung FH Salzburg

13.00–13.45 „Wie ticken Netzwerke, wie bringen siemichweiter?“
Mag.Michaela Hessenberger & Tanja Gratzer, SalzburgerMedienfrauen

14.00–14.45 „The futureWorkspace – Arbeitsplatz der Zukunft“
Florian Bodner &MathiasMeinke, oneclick AG

Workshops – 9. KarriereforumSalzburg
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Workshops für die Karriere

JederAugenblick zählt
Evelyn Breitenbaumer von
Wüstenrot gibt in ihrem Work-
shop praxisnahe Tipps für ei-
nen wirkungsvollen Auftritt:
„Eine Bewerbung ist Werbung
in eigener Sache. Und das be-
ginnt mit den Bewerbungsun-
terlagen“, sagt die HR-Exper-
tin. „Diese sind die Visitenkar-
te eines jeden Bewerbers. Und
sie sind die erste Chance, ei-
nen positiven Eindruck zu
hinterlassen.“ Vor einem Be-
werbungsgespräch sei die Ner-
vosität oft groß. Doch die Tat-
sache, dass man zum Ge-
spräch eingeladen werde, be-
weise, dass vieles im Vorfeld
schon richtig gelaufen sei.

Wie rückt man sich ins rich-
tige Licht? Worauf achten Per-

Drei Workshops, die optimal auf die Karriere vorbereiten: Worauf Unternehmen beim ersten
Eindruck achten, wie man richtig netzwerkt und wie der Arbeitsplatz der Zukunft aussieht.

sonalisten nun wirklich?
„Beim Karriereforum erfahren
die Besucher, wie die optimale
Bewerbung aus Sicht des Un-
ternehmens aussieht“, erklärt
Breitenbaumer. Sie ermöglicht
einen Blick hinter die Kulissen
im Bewerbungsverfahren.

Netzwerken
Wie ticken Netzwerke, wie
bringen sie mich weiter? Tanja
Gratzer und Michaela Hessen-
berger, Vorstände der Salzbur-
ger Medienfrauen, geben da-
rauf in ihrem Workshop prak-
tische Antworten: „Netzwerke
nutzt ihr schon jetzt – eure Fa-
milie, Freunde und auch Be-
kannte gehören dazu. Doch
wie baut man rund um diesen
Kern neue Beziehungen pro-

fessionell auf und setzt sie in
Ausbildung und Beruf so ein,
dass sie uns weiterbringen?
Die Salzburger Medienfrauen
leben den Austausch, die Wis-
sensweitergabe und den Zu-
sammenhalt.“

Arbeitsplatz der Zukunft
Der Workshop „The future
Workspace“ der Gründer von
oneclick™, Florian Bodner
und Mathias Meinke, stellt ei-
nen anschaulichen Vergleich
zwischen der Software-Bereit-
stellung von heute und dem
Arbeitsplatz der Zukunft dar.
„Aufwendige Bereitstellungs-
prozesse und eine hohe Kom-
plexität in der Verwaltung stel-
len die Unternehmen vor gro-
ße Herausforderungen“, sagt

Mathias Meinke. „Dazu kom-
men immer neue Anforderun-
gen zur mobilen Nutzung von
Software“, ergänzt Florian
Bodner. „Die Zufriedenheit
des Anwenders rückt stärker
in den Fokus und wird zum
wichtigen Ziel der Unterneh-
mens-IT.“ Wie wird in Zukunft
Software bereitgestellt? Der
Workshop hat die Antworten!

Workshops:
Mag. Evelyn Breitenbaumer,
„Bewerbung istWerbung“,
11–11.45Uhr
Mag.MichaelaHessenberger&
TanjaGratzer, „Netzwerken“,
13–13.45Uhr
MathiasMeinke, „The future
workspace–Arbeitsplatz der
Zukunft“, 14–14.45Uhr

Florian Bodner und Mathias
Meinke. BILD: SN/ONECLICK

Evelyn Breitenbaumer BILD: SN/WR

Netzwerkerinnen: Tanja Grat-
zer und . . . BILD: SN/SMF (2)
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Eineweltweite Tourismus-Kaderschmiede

Lediglich vier private Unis in
den USA und in der Schweiz
liegen im Ranking einer inter-
nationalen Branchenumfrage
vor der Tourismusschulen
Klessheim. „Das hat noch nie
eine österreichische Schule
geschafft. Die Absolventen be-
währen sich aber in allen Be-
reichen der Wirtschaft, wie
die Praxis zeigt“, sagt Franz
Heffeter, Direktor der Touris-
musschulen Klessheim. Denn
die Ausbildung biete nicht nur
Jobgarantie in einer Branche,
die weltweit boome, sondern
auch den Zugang zu einem tol-
len Absolventennetzwerk.

Die Ausbildung ist jeden-
falls vielfältig. Das zeigen die
Klessheimer durch Erfolge bei
einschlägigen Wettbewerben.
Siege in Business- und Be-

triebswirtschaftsplanspielen
stehen neben Erfolgen bei
Fremdsprachenwettbewer-
ben, für kulinarische Qualität
bürgen Spitzenköche und das
Kavalierhaus als eigener Pra-
xisbetrieb. Diplomsommeliers
und Käsesommeliers betreuen

Tourismusschulen Klessheim sind topgerankt – und sorgen für bunte Absolventenkarrieren.

die Ausbildung zum Jung-
sommelier und Käsekenner.
Als Folge kommen die Staats-
meister in den jeweiligen „Kö-
nigsklassen“ für Studierende
immer wieder aus Klessheim.

Auch internationales Flair
gibt es in Klessheim. Das Kol-
leg „Hotelmanagement“ wird
auch auf Englisch geführt, im
Kolleg „Tourismusorganisa-
tionen“ steht die Mitarbeit bei
Events wie den Skiflugwelt-
meisterschaften am Kulm, ei-
ne Partnerschaft mit den
Reed-Messen und die Konzep-
tion von Städtereisen auf dem
Programm. Den Abschluss der
Ausbildung bildet in jedem
Fall eine Machbarkeitsstudie
über ein Projekt. „Sie öffnet
das Tor zur Karriere im vielfäl-
tigen Umkreis des Tourismus

oder zum verkürzten Studium
an einer der weltweiten Part-
nerunis“, sagt Heffeter.

Er leitet die Tourismusschu-
len Klessheim seit fast 20 Jah-
ren, hat in Salzburg den
FH-Studiengang Tourismus
mitentwickelt und führt nun
einen eigenen Bachelor in
Klessheim. Für ihn ist klar: Es
bleiben nur so wenige der Ab-
solventen direkt im Touris-
mus, „weil die Ausbildung
vielfältig ist, über den Teller-
rand hinausgeht“. Kompeten-
zen wie Sprachen, Betriebs-
wirtschaft oder Projektma-
nagement würden überall ge-
braucht.
Termin: Tagder offenen Tür,
27. November, persönliche
Beratungen jederzeit und via
WWW.TS-SALZBURG.AT

Neue Trends im Tourismus

Wohin geht der Tourismus in
Österreich und weltweit? Wel-
che aktuellen Trends und neu-
en Entwicklungen gibt es?
Mario Jooss, Forschungsleiter
Tourismus an der Fachhoch-

schule (FH) Salzburg, themati-
siert das und vieles mehr in
seinem Workshop beim Kar-
riereforum.

Von den Möglichkeiten der
neuen Informations- und
Kommunikationstechnolo-
gien über die Nachhaltigkeits-
trends im Tourismus bis hin zu
aktuellen Innovationen in der
Hotellerie versucht der Touris-
musexperte ein „Big Picture“
zu zeigen. Darüber hinaus
präsentiert der Vortragende
neue Lern- und Lehrmetho-
den im Bereich Fortbildung im
Tourismus.
Workshop: FH-Prof.Mag.Dr.
Mario Jooss, „e-tourism“,
12–12.45Uhr

Ein bewährter Karriereforum-Workshopmit dem Tourismus- und Kommunikationsexperten
Mario Jooss zeigt Trends undMöglichkeiten im Tourismus von heute undmorgen.

Mario Jooss BILD: SN/FH SALZBURG

Kernaussage: Herz gewinnt

Oskar Kern ist Mitglied der Ge-
schäftsführung des Elektro-
technikunternehmens ELIN.
Er steht 1600 Mitarbeitern vor
und zeichnet jährlich für mehr
als 820 Projekte im In- und
Ausland von rund 1200 Kun-
den verantwortlich. Kern wur-
de bereits mit 38 Jahren an die
Spitze des Unternehmens ge-
holt. Der gebürtige Oberöster-
reicher kann eine Bilderbuch-
karriere vorweisen, gilt als
Stratege, Stürmer und Vertei-
diger gleichermaßen, als ener-
getischer Motivator, versierter
Berater und Manager mit Um-
setzungsstärke – und all das,
obwohl ihm nach eigener Aus-
sage Karriere nie wichtig war.

„Meine Motivation? Liebe und
Leidenschaft. Ausschließlich.
Kernaussage – Herz gewinnt“,
sagt Kern.

Natürlich wird man in der
Wirtschaft am Ergebnis ge-
messen. Doch das Ergebnis –
sei es noch so fantastisch –
scheint Oskar Kern nur zweit-
rangig zu bewegen. Ihn inter-
essiert der Faktor Mensch.
„Wenn du mit dem Menschen
nicht umgehen kannst, nutzt
dir die beste Management-
methode nichts.“ Er setzt des-
halb in erster Linie auf die
Ausbildung, erst in zweiter Li-
nie auf die als Fachkraft: Chan-
cen lägen immer in der eige-
nen Entwicklung, sagt Kern.

Oskar Kern ist Manager. Seine Motivation: Liebe und Leidenschaft. Oder anders gesagt,
seine „Kernaussage“ im doppelten Sinn: Herz gewinnt. Wie, zeigt er beim Karriereforum.

Er wird deshalb in einem
amüsanten, lehrreichen und
praxisorientierten Vortrag

neue Denkansätze und Impul-
se liefern, wie Menschlichkeit,
Führung, Leadership und Mo-
tivation in Zukunft funktio-
nieren können und warum
managen allein nicht mehr rei-
chen wird. Er bringt dazu Er-
fahrungswerte „von der Per-
sönlichkeit bis zur Führungs-
person“, spricht über Wege
zum Erfolg und persönliche
Erfahrungen aus der Kindheit,
die zur Kraftquelle werden. Er-
gänzend thematisiert er Ge-
danken und Haltungen, die
den Erfolg entscheidend be-
stimmen und prägen.
Vortrag:Oskar Kern,
„Erfolg kannman vorbereiten“,
11–11.30Uhr

Oskar Kern BILD: SN/ELIN
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DerErnstdes
Lebensunder

Bernhard Baumgartner bringt
Kabarett aus der Wirtschaft
für die Wirtschaft. Er spiegelt
Themen, Trends, Werte und
Wahnsinn. Perspektiven wer-
den mit Humor verschoben
und führen so zum nachhalti-
gen (Lach-)Erfolg. Darüber hi-
naus ist Bernhard Baumgart-
ner auch Moderator. Kompe-
tent, wertschätzend und mit
Augenzwinkern.

„Die Gier ist was Schiachs“,
attestiert der selbst ernannte
Professor. „Die einzige Gier,
die uns im Leben weiterbringt,
ist die Neugier. Neugier auf
das, von dem wir nicht wissen,
dass wir es noch nicht ken-
nen.“

Seit 2005 ist Bernhard
Baumgartner deshalb bei
Wirtschaftsveranstaltungen
mit „BusinessKabarett“ vertre-
ten. Von der Mitarbeiterveran-
staltung über Tagungen, Prä-
sentationen und Kick-offs bis
hin zu Kundenevents und

Weihnachtsfeiern: Er ist Ice-
Breaker, Retter aus dem Sup-
penkoma und Humorbot-
schafter. Seine Themen sind
allgegenwärtig in der Wirt-
schaft: Büroalltag, Motivation,
Weiterbildung, Change, Inno-
vation, Strukturen und Work-
Life-Balance. Nur, Baumgart-
ner bringt sie kabarettistisch
auf den Punkt.

Zum Karriereforum kommt
„Prof. DDr.“ Bernhard Baum-
gartner, WMBA („World Mas-
ter of Business Administra-
tion“) in der Rolle des Beraters,
Wissenschafters sowie Top-
trainers und stellt den Mega-
trend des neuen Jahrhunderts
vor: jenen zur Krise! Seine Ant-
wort: das Konzept des „Passi-
ven Krisenmanagements“
samt „Krisenmanagement-
unit“ (KMU).
Vortrag: „Prof. DDr.“ Bernhard
Baumgartner, „Business-Kaba-
rett, der tägliche (Wirtschafts-)
Wahnsinn“, 13– 13.30Uhr

„Prof. DDr.“ Bernhard Baumgartner über
den „Megatrend Krise“, den er „passiv
managen“ will – mit Neugier statt Gier.

EinStart-up
aufbauen

Der Weg einer starken Karrie-
refrau als Vortrag beim Karrie-
reforum: Als Lehrling die Aus-
bildung zur Fleischhauerei-
Verkäuferin begonnen, ne-
benbei als Model und Promo-
terin in Supermärkten, auf
Tankstellen und in Getränke-
märkten gejobbt. – Und die
erste große Lehre: „Alles lässt
sich verkaufen!“, sagt Heidi
Obermeier. Danach wollte sie
mehr: „Ich wollte immer
schon gerne reisen und als
Verkäuferin war das Gehalt zu
niedrig.“ Deshalb baute sie ein
Unternehmen auf.

Beim Karriereforum berich-
tet sie über ihre ersten Erfah-
rungen beim Aufbau eines
Großhandels im Bereich
Heimtierbedarf. „Mein dama-
liger Lebensgefährte machte
den Vertrieb, ich war für den
gesamten Innendienst von

Buchhaltung über Marke-
ting und IT bis hin zur La-
gerbewirtschaftung verant-
wortlich. Das heißt alles
learning by doing!“ Nach
zehn Jahren hatte das Paar
ein Unternehmen mit 60
Mitarbeitern und lieferte in
alle großen Geschäfte. 1997
begann der Aufbau von
Fressnapf in Österreich.
„Hürden und Herausforde-
rungen, von fast Pleite im
ersten Jahr bis zum erfolg-
reichsten Unternehmen
des gesamten Konzerns,
der mittlerweile in zwölf
Ländern vertreten ist!“
Heute hat Fressnapf in Ös-
terreich 120 Filialen, 900
Mitarbeiter und zwei Toch-
terfirmen.

Beim Karriereforum
spricht sie darüber, wie
wichtig ein guter Mentor ist
und was es heißt, als einzi-
ge Frau unter 40 Männern
als Führungskraft seine
Frau zu stehen. Außerdem
über den Mut, Fehler zu
machen, um zu lernen. Wie
geht man mit Niederlagen
um, wie motiviert man sich
und seine Mitarbeiter Tag
für Tag neu, um all den An-
forderungen gerecht zu
werden? Aber auch: Wie
bleibt man sich selbst dabei
treu? Und letztlich auch die
Antwort auf die Frage: Wa-
rum ist Heidi Obermeier
„ausgestiegen“?
Vortrag: HeidiObermeier,
„Start Upund Frau in der
Wirtschaft“, 11.30–12Uhr

Heidi Obermeier hat als Managerin
Fressnapf in Österreich aufgebaut. Beim
Karriereforum teilt sie ihre Erfahrungen.

Heidi Obermeier BILD: SN/PRIVAT

In vielen Fällen werden vor der
Berufswahl die eigenen Anla-
gen und Interessen wenig aus-
gelotet und verfolgt, vielmehr
werden die Ideen anderer –
der Eltern, Verwandten oder
Freunde – übernommen. Die
extrem große Auswahl (in
Deutschland gibt es etwa 9500
verschiedene Studiengänge
und 350 Ausbildungsberufe)
macht die Entscheidung nicht
gerade leicht.

Aus psychologischer Sicht
sind wesentliche Einflussfak-
toren Interessen, Fertigkeiten,
Neigungen, Intelligenz, Ge-
schlecht, Alter, Fähigkeiten,
Berufswahlreife, schulische
Leistungen, körperliche Vo-
raussetzungen, Gesundheit
und Motivation. „Einige davon
entwickeln und verändern
sich im Laufe des Lebens und
sind daher bei sehr jungen Be-

rufswählern oft noch nicht
richtig ausgeprägt“, weiß
Herbert Reindl.

Aber selbst wenn der
überlegte Zugang gelingt,
wie komme ich zu einer
kräftigen Motivation? Die
Motivationsforscher Heck-
hausen und Gollwitzer ge-
hen davon aus, dass es eine
Klärung der Bedürfnisse
braucht, bevor es zu einer
kräftigen Motivlage kom-
men kann. „Die Bedürfnisse
sind oft widersprüchlich: Es
gibt den Wunsch nach Si-
cherheit, aber gleichzeitig
soll es spannend sein“, sagt
Reindl. „Ich werde beim
Karriereforum darauf ein-
gehen, welche Möglichkei-
ten es gibt, diesen wider-
sprüchlichen Bedürfnisla-
gen auf den Grund und zu
einer eindeutigen Motivla-
ge zu kommen.“

Danach ist die Bewer-
tung von Ideen entschei-
dend: Nicht jede Idee ist
gleich beliebt bei anderen
und es gibt vielfach auch
nicht die Mittel, um die
Lieblingsidee zu verwirkli-
chen. Reindl: „Eine Kräfte-
feld-Analyse kann hier ein
klareres Bild schaffen.“ Wie
können sich Berufswähler
positiv darauf einstellen,
dass es manchmal nicht
gleich so klappt, wie sie sich
das vorgestellt haben?
Vortrag: Herbert Reindl,
MSc, „Lass dich nicht aufhal-
ten, lebedeine Träume“,
13.30–14.00Uhr

„Lebe deine Träume“ ist leicht gesagt –
aber wie ist das zu schaffen? Herbert Reindl
hilft auf den Weg zur Umsetzung.

Der stilvolle
Auftritt

Die Persönlichkeit von Men-
schen durch ein authenti-
sches, individuelles Styling zu
stärken und hervorzuheben
ist das erklärte Ziel von Image-
beraterin Michaela Huttary.
„Wir leben in einer visuell
orientierten Welt, jeder möch-
te gut aussehen, ob beruf-
lich oder privat. Nur wer
durch sein Auftreten über-
zeugt, wird auf Dauer Erfolge
erzielen.“

„Erfolg kann man sich an-
ziehen“ – ein besseres Image
durch die richtige Kleidung,
das ist dabei Michaela Hut-
tarys Devise. „Ein wesentli-
ches Gestaltungselement für
die eigene Persönlichkeit ist
die Kleidung.“ Jeder habe es
selbst in der Hand, das Image
mithilfe gut gewählter Klei-
dung zu gestalten und zu ver-
bessern.

„Es geht dabei nicht nur da-
rum, gut auszusehen, es geht
vor allem darum, dass Sie an

Kraft und Ausstrahlung ge-
winnen.“ Dabei liege das Fin-
gerspitzengefühl genau darin,
nicht „overdressed“, aber auch
nicht „underdressed“ zu wir-
ken. Um auf dem glatten Par-
kett in der Businesswelt nicht
auszurutschen, gelte es gewis-
se Regeln zu kennen und ge-
wisse Umgangsformen zu be-
achten.

„Stolpersteine lauern in al-
len Bereichen des Geschäftsle-
bens“, weiß Huttary. „Es gibt
absolute No-Gos und auch
Kleidungsrichtlinien. Im Be-
rufsleben sollte man sich im-
mer wieder die Frage stellen:
Wie präsentiere ich mich –
meine Person – bestmöglich?
Die Marke ,Ich‘ ist ein nicht zu
unterschätzender Erfolgsfak-
tor.“
Vortrag:MichaelaHuttary,
„Auftrittmit Stil“, 12–12.20Uhr.
ModenschauEsprit:Modera-
tionMaria-Theresa Schinnerl,
12.20–12.45Uhr

Stil im Doppelpack: Michaela Huttary sorgt
für den „Auftritt mit Stil“, danach gibt es
stilvolle Auftritte bei einer Modenschau.

Marie-Theresa Schinnerl undMichaela Huttary BILD: SN/STREILI, PRIVATBernhard Baumgartner BILD: SN/BAUMGARTNER

Herbert Reindl BILD: SN/PRIVAT

Lassdichnicht
aufhalten!
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Neigungen, Intelligenz, Ge-
schlecht, Alter, Fähigkeiten,
Berufswahlreife, schulische
Leistungen, körperliche Vo-
raussetzungen, Gesundheit
und Motivation. „Einige davon
entwickeln und verändern
sich im Laufe des Lebens und
sind daher bei sehr jungen Be-

rufswählern oft noch nicht
richtig ausgeprägt“, weiß
Herbert Reindl.

Aber selbst wenn der
überlegte Zugang gelingt,
wie komme ich zu einer
kräftigen Motivation? Die
Motivationsforscher Heck-
hausen und Gollwitzer ge-
hen davon aus, dass es eine
Klärung der Bedürfnisse
braucht, bevor es zu einer
kräftigen Motivlage kom-
men kann. „Die Bedürfnisse
sind oft widersprüchlich: Es
gibt den Wunsch nach Si-
cherheit, aber gleichzeitig
soll es spannend sein“, sagt
Reindl. „Ich werde beim
Karriereforum darauf ein-
gehen, welche Möglichkei-
ten es gibt, diesen wider-
sprüchlichen Bedürfnisla-
gen auf den Grund und zu
einer eindeutigen Motivla-
ge zu kommen.“

Danach ist die Bewer-
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chen. Reindl: „Eine Kräfte-
feld-Analyse kann hier ein
klareres Bild schaffen.“ Wie
können sich Berufswähler
positiv darauf einstellen,
dass es manchmal nicht
gleich so klappt, wie sie sich
das vorgestellt haben?
Vortrag: Herbert Reindl,
MSc, „Lass dich nicht aufhal-
ten, lebedeine Träume“,
13.30–14.00Uhr

„Lebe deine Träume“ ist leicht gesagt –
aber wie ist das zu schaffen? Herbert Reindl
hilft auf den Weg zur Umsetzung.

Der stilvolle
Auftritt

Die Persönlichkeit von Men-
schen durch ein authenti-
sches, individuelles Styling zu
stärken und hervorzuheben
ist das erklärte Ziel von Image-
beraterin Michaela Huttary.
„Wir leben in einer visuell
orientierten Welt, jeder möch-
te gut aussehen, ob beruf-
lich oder privat. Nur wer
durch sein Auftreten über-
zeugt, wird auf Dauer Erfolge
erzielen.“

„Erfolg kann man sich an-
ziehen“ – ein besseres Image
durch die richtige Kleidung,
das ist dabei Michaela Hut-
tarys Devise. „Ein wesentli-
ches Gestaltungselement für
die eigene Persönlichkeit ist
die Kleidung.“ Jeder habe es
selbst in der Hand, das Image
mithilfe gut gewählter Klei-
dung zu gestalten und zu ver-
bessern.

„Es geht dabei nicht nur da-
rum, gut auszusehen, es geht
vor allem darum, dass Sie an

Kraft und Ausstrahlung ge-
winnen.“ Dabei liege das Fin-
gerspitzengefühl genau darin,
nicht „overdressed“, aber auch
nicht „underdressed“ zu wir-
ken. Um auf dem glatten Par-
kett in der Businesswelt nicht
auszurutschen, gelte es gewis-
se Regeln zu kennen und ge-
wisse Umgangsformen zu be-
achten.

„Stolpersteine lauern in al-
len Bereichen des Geschäftsle-
bens“, weiß Huttary. „Es gibt
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Kleidungsrichtlinien. Im Be-
rufsleben sollte man sich im-
mer wieder die Frage stellen:
Wie präsentiere ich mich –
meine Person – bestmöglich?
Die Marke ,Ich‘ ist ein nicht zu
unterschätzender Erfolgsfak-
tor.“
Vortrag:MichaelaHuttary,
„Auftrittmit Stil“, 12–12.20Uhr.
ModenschauEsprit:Modera-
tionMaria-Theresa Schinnerl,
12.20–12.45Uhr

Stil im Doppelpack: Michaela Huttary sorgt
für den „Auftritt mit Stil“, danach gibt es
stilvolle Auftritte bei einer Modenschau.

Marie-Theresa Schinnerl undMichaela Huttary BILD: SN/STREILI, PRIVATBernhard Baumgartner BILD: SN/BAUMGARTNER

Herbert Reindl BILD: SN/PRIVAT

Lassdichnicht
aufhalten!
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Einfach einmal weg von da-
heim, Salzburg hinter sich las-
sen und die große weite Welt
entdecken – das ist der Traum
von vielen Jugendlichen. „So
einfach ist das allerdings nicht
immer – oft weiß Mann oder
Frau nicht, wie, was, wohin
und überhaupt und sowieso:
Welche Arten von Auslands-
aufenthalten gibt es über-
haupt?“, sagt Expertin Marika
Zwidl.

Was sind die Vor- und Nach-
teile von Auslandspraktika,
Au-pair, Sprachkursen, sozia-
len Einsätzen, Work & Travel

und Co.? Mit welchen Kosten
habe ich zu rechnen, wie viel
Vorbereitung braucht es, wo-
ran muss ich denken? Und vor
allem: Was ist „das Richtige für
mich“?

Mit dem sogenannten „Aus-
lands-Check“ schafft die ak-
zente Jugendinfo Abhilfe. Bei
individuellen Beratungen am
Messestand oder in der Info-
Stelle am Anton-Neumayr-
Platz 3 (neben dem Haus der
Natur in der Stadt Salzburg,
Montag bis Freitag von 12 bis
17 Uhr – ohne vorherige Ter-
minvereinbarung) wird jungen

Auslandsinteressenten unver-
bindlich und kostenlos durch
den Info-Dschungel geholfen
– egal, ob Au-pair, soziale Ein-
sätze im Ausland (zum Bei-
spiel der Europäische Freiwil-
ligendienst), Wwoofen, Stu-
dieren im Ausland, Praktika-
oder Work-&-Travel-Program-
me weltweit.

Neben der individuellen Be-
ratung gibt es auch liebevoll
gestaltete Materialien wie ein
Übersichtsposter, eine Aus-
lands-Checkliste oder ein
Selbsttest „Welcher Auslands-
typ bist du?“ zum Mitnehmen

und Zu-Hause-Durchschmö-
kern. Denn: Die Angebote, ins
Ausland zu gehen, sind so viel-
fältig wie die Motive – manche
wollen ihre Sprachkenntnisse
verbessern, andere etwas Gu-
tes in der Welt bewirken, an-
dere wieder wollen Berufser-
fahrung sammeln und es gibt
auch solche, die herumreisen
und neue Leute kennenlernen
möchten.
Vortrag: Mag.aMarika Zwidl,
BA, LLB, „Auslands-Check:
Auslandsaufenthalte für
junge Leute imÜberblick“,
14–14.45Uhr

DerdigitaleArbeitsplatz

Der digitale Arbeitsplatz ist zeitlich und
örtlich flexibel. Das gibt Arbeitskräften
viel Freiheit, Gestaltungsspielraum und
auch Verantwortung. „Mit dieser Freiheit
umzugehen ist gar nicht so einfach“, sagt
Hannes Moser, Lehrender und Forscher
an der Fachhochschule Salzburg im Be-
reich MultiMediaTechnology, sowie Part-
ner bei „Die Netzarchitekten“.

„Für einige bedeutet der Schritt in die
digitale Arbeitswelt, einen Paradigmen-
wechsel zu vollziehen, der sich auf alle
Lebensbereiche auswirkt. Nur die Mög-
lichkeit eines zeitlich und örtlich nicht
näher definierten Arbeitsplatzes zu ha-
ben führt nicht immer zwangsläufig zur
großen Lebensumstellung. Viele tauchen
in die Welt des digitalen Arbeitens unbe-

Digitale Immigration, digital natives, Katzenbilder und der verrückteste, hässlichste und
schönste Arbeitsplatz der Welt – neugierig auf Hannes Mosers Vortrag beim Karriereforum?

wusst ein, haben Teile ihrer Arbeit digita-
lisiert, ohne darüber nachzudenken.“

Als Nutzer stehen uns die vielfältigen
Möglichkeiten des WWW nun seit über
20 Jahren zur Verfügung. Wir seien den-
noch eine Übergangsgesellschaft, die ge-
rade recht intensiv lerne, zwischen zwei
Jahrhunderten, eigentlich sogar zwei
Jahrtausenden zu leben, erklärt Moser.
„Der digitale Wandel am Arbeitsplatz be-
trifft uns alle oder wird uns noch betref-
fen. Der digitale Arbeitsplatz ist vielfältig,
unterhaltsam, bietet Freiheit, fordert Dis-
ziplin und ist eine Chance, keine Bedro-
hung für unsere Zukunft.“
Vortrag:Mag. (FH)HannesMoser,
„Digitales Zeitalter: Der Arbeitsplatz der
Gegenwart“, 14.45–15.15UhrHannesMoser BILD: SN/PRIVAT

Bereit für das KarriereforumSalzburg?
Gleich indoppelterHinsicht ist
Online Marketing auch heuer
wieder Thema beim Karriere-
forum in Salzburg: zum einen
als Karrierekick für die eigene
Online Reputation, zum ande-
ren als wertvolle Zusatzkom-
petenz von Bewerbern.
Wer das Internet für seine

eigenen Zwecke richtig nutzt,
kann seine Karriere deutlich
vorantreiben und sich nicht
nur im eigenen Netzwerk ei-
nen Namen machen, sondern
auch bei potenziellen Arbeit-
gebern punkten: Die Rede ist
von der Online Reputation –
ein Thema, dem Jobsuchende
vermehrt Aufmerksamkeit
schenken sollten. Andrea Star-
zer und Michael Kohlfürst zei-
gen Ihnen, wie Sie in Business-

Denken Sie dabei auch an Ihr Online-Profil! Bewerbungs- und Karrieretipps zur Selbstvermarktung im Web.

ANZEIGE

Netzwerken wie Xing, LinkedIn
oder Google+ mit dem eige-
nen Profil überzeugen.
Beim Social Media Quick-

Check des Karriereforums
Salzburg werden Sie auch als
Bewerber unter die Lupe ge-
nommen. Starzer und Kohl-
fürst helfen Ihnen bei Ihrem

optimalenAuftritt im Internet.
Tipp: In Salzburg, Wien, Kla-
genfurt, Graz und Kitzbühel
bietet PromoMasters Online
Marketing regelmäßig Semi-
nare zu verschiedensten On-
line-Themen an:
WWW.PROMOMASTERS.AT/
SEMINAR

Michael Kohlfürst und Andrea Starzer BILD: SN/RIEBLER

Karrierekick I:
ÜberprüfenSie als Bewer-
ber beim Karriereforum
am 4. November gemein-
sammit Karrierecoach
Andrea Starzer Ihre
Online Reputation und
erfahren Sie, wie undwo
Sie Ihr Profil noch opti-
mieren können.
Karrierekick II:
Überprüfen Sie als Arbeit-
geber gemeinsammit
OnlineMarketing Experte
Michael Kohlfürst Poten-
ziale für Ihr Unternehmen
in Suchmaschinen bzw.
der Online Reputation.

Nutzen Sie den Extra-
Kick für Ihre Karriere!

Themenabende
Mi., 25. November 2015: Aus-
landsaufenthalte imÜber-
blick (für Unentschlossene)
Mi., 2. Dezember 2015: Soziale
Einsätze im Ausland
Mo., 18. Jänner 2016: Au-pair
Europa &USA
Mi., 16. März 2016: Jobben im
Ausland: Saisonjobs, Work &
Travel & Co.

Auslands-Checks der akzente Jugendinfo

Vortragsbeginn ist jeweils
18 Uhr in der akzente
Jugendinfo.
Mehr Infos:
HTTP://JUGENDINFO.AKZENTE.NET

Das Special fürs
Karriereforum:
Alles rund ums Thema Aus-
landsaufenthalte: Au-pair,
Jobs&Praktika, freiwillige Ein-

sätze, Lernen im Ausland und
vielesmehr. Komm vorbei
undmach den Auslands-
Check!

Die akzente Jugendinfo
ist die Erstanlaufstelle für
Jugendliche undMultiplika-
toren im Bundesland
Salzburg zu allen jugend-
relevanten Themen.Marika Zwidl BILD: SN/AS

Für alle, die ins
Auslandwollen
Alle jungen Salzburger,
die einmal ins Ausland
wollen, sollten sich die
akzente Jugendinfo
merken. Bei Salzburgs
erster Adresse für junge
Leute gibt es eine Menge
Informationen rund um
Auslandsaufenthalte!
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Biogena:Mitarbeitern
den nötigen Raumgeben

Wo Mitarbeiter sich entfalten
können, erwachen die besten
Ideen. Wir von Biogena zäh-
len darauf. Und sicher ma-
chenwir auch deshalb so ein-
zigartige Mikronährstoff-
Kapseln – weil es uns um
Menschen geht. Bewahren
Sie sich Ihre schöpferische In-
tegrität. Denn hierin steckt
das Potenzial, das Innovatio-

ANZEIGE

nen schafft. Was wirMitarbei-
terndafür schenken, ist unser
volles Vertrauen. Hinzu kom-
men Benefits und Arbeits-
zeit-Modelle, die perfekt auf
individuelle und familiäre Be-
dürfnisse hin zugeschnitten
sind. Aber eigentlich wollen
wir Ihrer Motivation einfach
nur Raumgeben.
Infos:WWW.BIOGENA.COM

DerMensch imMittelpunkt, so
lautet das unumstrittene Er-
folgskonzept des Salzburger
Personalberaters Rehrl + Part-
ner. In wirtschaftlich heraus-
fordernden Zeiten verlangt die
Personalsuche mehr Finger-
spitzengefühl denn je. Unter-
nehmen suchen händerin-
gend nach motivierten, fach-
lich kompetenten Menschen,
die auch von ihrer Persönlich-
keit in das Unternehmen pas-
sen. Denn nur so entsteht ein

Wir vernetzenMenschen

produktives Klima, mit dem
sich die gesteckten Ziele effi-
zienter erreichen lassen. „Wer
diese Leute findet, qualifiziert
und an sich bindet, wird künf-
tig auf der Gewinnerspur fah-
ren“, sagtWolfgangRehrl.
Bei Rehrl + Partner setztman

dazu auf die drei Vs: Vertrau-
en, Verantwortung und Ver-
bindlichkeit. „Vertrauen, das
entsteht, weil wir gut zuhören.
Wir kennen unser Umfeld, weil
wir uns mit den Unternehmen

und den Bewerbern intensiv
auseinandersetzen“, betont
Rehrl. Verantwortung bedeu-
tet für die Personalberater,
schnell sowie zielgerichtet zu
reagieren und den Bewer-
bungsprozess von A – vom
ersten Kundenkontakt – bis Z
– der Nachbetreuung – zu be-
gleiten. Und letzten Endes
geht bei Rehrl + Partner nichts

ohne Verbindlichkeit: Nämlich
mit Bedacht und Einfühlungs-
vermögen die passenden Per-
sonen zueinanderzubringen.
Fachliche Expertise besitzen

Rehrl + Partner in den Berei-
chen Finanzen, Controlling, IT
und Technik, Assistenz und
Officemanagement, Marke-
ting und Verkauf sowie Perso-
nalwesen. Die fachliche Kern-
kompetenz liegt im Bereich
Recruiting, hier vermittelt das
Unternehmen als Generalist
Mitarbeiter und Firmen quer
durch die Branchen.

Imbergstr. 20, 5020 Salzburg
Tel. +43 662 / 820574
OFFICE@REHRL.AT,WWW.REHRL.AT

Mitarbeiter, die gleichermaßen über fachliche und
soziale Kompetenzen verfügen, entscheiden über
denwirtschaftlichen Erfolg von Unternehmen. Bei
Rehrl + Partner weißman, worauf es bei der Suche
ankommt: dass derMensch im Fokus steht.

ANZEIGE

Wolfgang Rehrl BILD: SN/KIRCHBERGER

DieAussteller
präsentieren
sich

DieMenschen hinter demKarriereforum
Jasmin Kopf ist seit Ende 2014 bei den „Salzburger Nachrichten“
im Bereich Eventmarketing Ansprechpartnerin für Kooperati-
onspartner und Besucher. Thomas Ritter ist als Teamleiter des
Eventmarketings der SN unter anderem verantwortlich für die
Organisation der Karriereforen.
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Mitarbeiter, die gleichermaßen über fachliche und
soziale Kompetenzen verfügen, entscheiden über
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ANZEIGE

Wolfgang Rehrl BILD: SN/KIRCHBERGER

DieAussteller
präsentieren
sich

DieMenschen hinter demKarriereforum
Jasmin Kopf ist seit Ende 2014 bei den „Salzburger Nachrichten“
im Bereich Eventmarketing Ansprechpartnerin für Kooperati-
onspartner und Besucher. Thomas Ritter ist als Teamleiter des
Eventmarketings der SN unter anderem verantwortlich für die
Organisation der Karriereforen.
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WIBERGGmbH
bringtWürze ins Leben

Bist Du scharf auf die richtigeMischung?Dannbist Du jetzt bei
WIBERG richtig. Gewürze & Kräuter, Essige & Öle, Bouillons &
Saucen, Hilfsmittel & Zusatzstoffe sind unser Element!
Unterstütze auch Du unsmit deinem Know-how und werde

ein Teil der WIBERGWelt – für mehr Geschmack und fürmehr
Genuss. Als international agierendes eigentümergeführtes
Unternehmen bieten wir Dir eine ideale Plattform für eine er-
folgreich genüssliche Karriere. Du willst – hier und heute – in
direkter Abstimmung und mit kurzen Entscheidungswegen
etwas bewegen? Begleite uns auf unserem Erfolgskurs! Wir
freuen uns auf Deine Bewerbung!

ANZEIGE
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Ein Service für Gründer
Das Gründerservice der Wirt-
schaftskammern bietet Un-
ternehmensgründern, Be-
triebsnachfolgern und Fran-
chise-Nehmern professio-
nelle Unterstützung beim
Start ins Unternehmertum.
Wir begleiten von der Ge-
schäftsidee bis in die Umset-
zung. Allein im Bundesland
Salzburg sind dies jährlich
rund 1400 Menschen mit ih-
ren Unternehmensideen. Ziel
ist es, nachhaltige und damit
erfolgreiche Gründungen zu
unterstützen.
In Workshops oder Einzelbe-
ratungen werden alle Fragen
des Unternehmenskonzepts,
wie das Gewerberecht, die
optimale Rechtsform, das
Marketing, die Planrech-
nung, das Risk-Manage-

Das TeamdesGründerservi-
ces derWKS. BILD: SN/NEUMAYR

ment, die Sozialversicherung
und das Steuerrecht sowie
Finanzierungs- und Förde-
rungsmöglichkeiten bespro-
chen. Das Netzwerken und
die Vermittlung von Kontak-
ten sind ebenfalls wichtige
Themen.
Weitere Infos finden Sie un-
terWWW.GRUENDERSERVICE.AT

ANZEIGE

Am dm Konzernsitz in Wals bei Salzburg
arbeiten auf über 7100 Quadratmetern
mehr als 360 Menschen zusammen und
unterstützen von hier aus ihre Kollegen in
den Filialen und Studios sowie in den
zehn Verbundenen Ländern in Mittel-
und Südosteuropa. Organisiert ist die dm
Zentrale in fünf Ressortsmit insgesamt 28
Abteilungen: Expansion, Finanzen & Con-

Wodie Fäden zusammenlaufen:
Arbeiten in der dmZentrale

trolling, Information System Manage-
ment, Marketing & Einkauf und Mitarbei-
ter. „In fast allenBereichenbearbeitenwir
internationale Projekte und Aufgaben.

Daraus ergeben sich natürlich auch viele
Entwicklungsmöglichkeiten für unsere
Mitarbeiter in der Zentrale“, sagt dm Ge-
schäftsführerin PetraMathi-Kogelnik.

Mitarbeiter geben„Sehr gut“

DasUnternehmenbietet seinenMitarbei-
tern individuelle Aus- und Weiterbildun-
gen und geht auf persönliche Karriere-
wünsche ein. Zudem legt es Wert auf eine
bestmögliche Vereinbarkeit von Familie
und Beruf. Das Engagement ist von Erfolg
gekrönt – die Zufriedenheit der Mitarbei-
ter ist im Branchenvergleich auf Spitzen-
niveau: Laut der letzten Mitarbeiterbefra-
gung im dm Teilkonzern/CEE sehen 93
Prozent dm als „sehr guten Arbeitgeber“.
Zu den „gesunden Betrieben“ Salzburgs
darf sich dm seitMärz 2015 zählen.
Infos:WWW.DM-DROGERIEMARKT.AT

Seit Jahren zählt dm zu den
Top-Unternehmen Salzburgs und
bietet in den Bereichen Expansion,
Finanzen & Controlling,
Information SystemManagement,
Marketing & Einkauf und
Mitarbeiter spannende
Berufsfelder.

ANZEIGE

Egal ob Lehrlinge, Berufseinsteiger oder
Hochschulabsolventen: Die dm Zentrale
bietet für alle spannende Berufsfelder
und Karrierechancen. BILD: SN/DM/GOSTNER



44 AUSSTELLER SAMSTAG, 24. OKTOBER 2015

Ein Service für Gründer
Das Gründerservice der Wirt-
schaftskammern bietet Un-
ternehmensgründern, Be-
triebsnachfolgern und Fran-
chise-Nehmern professio-
nelle Unterstützung beim
Start ins Unternehmertum.
Wir begleiten von der Ge-
schäftsidee bis in die Umset-
zung. Allein im Bundesland
Salzburg sind dies jährlich
rund 1400 Menschen mit ih-
ren Unternehmensideen. Ziel
ist es, nachhaltige und damit
erfolgreiche Gründungen zu
unterstützen.
In Workshops oder Einzelbe-
ratungen werden alle Fragen
des Unternehmenskonzepts,
wie das Gewerberecht, die
optimale Rechtsform, das
Marketing, die Planrech-
nung, das Risk-Manage-

Das TeamdesGründerservi-
ces derWKS. BILD: SN/NEUMAYR

ment, die Sozialversicherung
und das Steuerrecht sowie
Finanzierungs- und Förde-
rungsmöglichkeiten bespro-
chen. Das Netzwerken und
die Vermittlung von Kontak-
ten sind ebenfalls wichtige
Themen.
Weitere Infos finden Sie un-
terWWW.GRUENDERSERVICE.AT

ANZEIGE

Am dm Konzernsitz in Wals bei Salzburg
arbeiten auf über 7100 Quadratmetern
mehr als 360 Menschen zusammen und
unterstützen von hier aus ihre Kollegen in
den Filialen und Studios sowie in den
zehn Verbundenen Ländern in Mittel-
und Südosteuropa. Organisiert ist die dm
Zentrale in fünf Ressortsmit insgesamt 28
Abteilungen: Expansion, Finanzen & Con-

Wodie Fäden zusammenlaufen:
Arbeiten in der dmZentrale

trolling, Information System Manage-
ment, Marketing & Einkauf und Mitarbei-
ter. „In fast allenBereichenbearbeitenwir
internationale Projekte und Aufgaben.

Daraus ergeben sich natürlich auch viele
Entwicklungsmöglichkeiten für unsere
Mitarbeiter in der Zentrale“, sagt dm Ge-
schäftsführerin PetraMathi-Kogelnik.

Mitarbeiter geben„Sehr gut“

DasUnternehmenbietet seinenMitarbei-
tern individuelle Aus- und Weiterbildun-
gen und geht auf persönliche Karriere-
wünsche ein. Zudem legt es Wert auf eine
bestmögliche Vereinbarkeit von Familie
und Beruf. Das Engagement ist von Erfolg
gekrönt – die Zufriedenheit der Mitarbei-
ter ist im Branchenvergleich auf Spitzen-
niveau: Laut der letzten Mitarbeiterbefra-
gung im dm Teilkonzern/CEE sehen 93
Prozent dm als „sehr guten Arbeitgeber“.
Zu den „gesunden Betrieben“ Salzburgs
darf sich dm seitMärz 2015 zählen.
Infos:WWW.DM-DROGERIEMARKT.AT

Seit Jahren zählt dm zu den
Top-Unternehmen Salzburgs und
bietet in den Bereichen Expansion,
Finanzen & Controlling,
Information SystemManagement,
Marketing & Einkauf und
Mitarbeiter spannende
Berufsfelder.

ANZEIGE

Egal ob Lehrlinge, Berufseinsteiger oder
Hochschulabsolventen: Die dm Zentrale
bietet für alle spannende Berufsfelder
und Karrierechancen. BILD: SN/DM/GOSTNER



46 AUSSTELLER SAMSTAG, 24. OKTOBER 2015

Lidl Österreich ist mittlerweile ein hoch-
effizienter Supermarkt mit den Genen ei-
nes Diskonters im Blut und steht für Top-
qualität mit einem hervorragenden Preis-
Leistungs-Verhältnis. Dabei stehen aber
immer die Menschen im Vordergrund. So
hat das Unternehmen sein Ohr nicht nur
nahe an den Kunden/-innen, sondern
stellt auch die Mitarbeiter/-innen in den
Mittelpunkt des täglichenHandelns.

Sicherer Arbeitgeber und
flexibleArbeitszeitmodelle

So vielfältig wie das Unternehmen selbst
sind bei Lidl Österreich auch die Ein-

DieMenschen
stehen imMittelpunkt
DieMitarbeiter/-innen sind der Schlüssel zum Erfolg von Lidl Österreich.

stiegsmöglichkeiten. Von der Mitarbeit in
der Filiale über die Verkaufsleitungbis hin
zumEinstieg im Logistikzentrumoder un-
serer ZentralenOrganisation – das Unter-
nehmen ist ein verlässlicher Partner und
bietet einen sicheren Arbeitsplatz mit fle-
xiblen Arbeitszeitmodellen. Die Verein-

ANZEIGE

barkeit von Beruf, Familie sowie privaten
Interessenwirddurch familienfreundliche
Teilzeitmodelle erleichtert. Mitarbeitern/-
innen stehen viele Aus- und Weiterbil-
dungsangebote zur Auswahl. Das Unter-
nehmen bietet auch tolle Aufstiegsmög-
lichkeiten: von der Lehre über das duale
Studiumbis hin zurGeschäftsführung.

Great Place toWork

Lidl Österreich wurde 2015 bereits zum
zweiten Mal in Folge vom renommierten
„Great Place to Work“-Institute als einer
der besten Arbeitgeber inÖsterreich aus-
gezeichnet.

BI
LD

:S
N/

LI
DL

Ö
ST

ER
RE

IC
H



46 AUSSTELLER SAMSTAG, 24. OKTOBER 2015

Lidl Österreich ist mittlerweile ein hoch-
effizienter Supermarkt mit den Genen ei-
nes Diskonters im Blut und steht für Top-
qualität mit einem hervorragenden Preis-
Leistungs-Verhältnis. Dabei stehen aber
immer die Menschen im Vordergrund. So
hat das Unternehmen sein Ohr nicht nur
nahe an den Kunden/-innen, sondern
stellt auch die Mitarbeiter/-innen in den
Mittelpunkt des täglichenHandelns.

Sicherer Arbeitgeber und
flexibleArbeitszeitmodelle

So vielfältig wie das Unternehmen selbst
sind bei Lidl Österreich auch die Ein-

DieMenschen
stehen imMittelpunkt
DieMitarbeiter/-innen sind der Schlüssel zum Erfolg von Lidl Österreich.

stiegsmöglichkeiten. Von der Mitarbeit in
der Filiale über die Verkaufsleitungbis hin
zumEinstieg im Logistikzentrumoder un-
serer ZentralenOrganisation – das Unter-
nehmen ist ein verlässlicher Partner und
bietet einen sicheren Arbeitsplatz mit fle-
xiblen Arbeitszeitmodellen. Die Verein-

ANZEIGE

barkeit von Beruf, Familie sowie privaten
Interessenwirddurch familienfreundliche
Teilzeitmodelle erleichtert. Mitarbeitern/-
innen stehen viele Aus- und Weiterbil-
dungsangebote zur Auswahl. Das Unter-
nehmen bietet auch tolle Aufstiegsmög-
lichkeiten: von der Lehre über das duale
Studiumbis hin zurGeschäftsführung.

Great Place toWork

Lidl Österreich wurde 2015 bereits zum
zweiten Mal in Folge vom renommierten
„Great Place to Work“-Institute als einer
der besten Arbeitgeber inÖsterreich aus-
gezeichnet.

BI
LD

:S
N/

LI
DL

Ö
ST

ER
RE

IC
H



48 AUSSTELLER SAMSTAG, 24. OKTOBER 2015

„Es sind die Mitarbeiter, die
durch fachliche wie soziale
Kompetenzen über den wirt-
schaftlichen Erfolg eines Un-
ternehmens entscheiden“,
sagt Fritz Pötzelsberger von
improv (imBild rechts).

Auswirkungen

Die offenen Stellen zeigen
nicht nur Auswirkungen auf
die Personalplanung. Bei vie-
len Unternehmen führt Per-
sonalmangel dazu, dass sie
Aufträge ablehnen müssen.
Auswirkungen gibt es auch in-
nerhalb des Unternehmens:
Produktivität, Wettbewerbsfä-

Sie suchenMitarbeiter –Wir finden
die „richtigen“ Köpfe Ihres Faches!

higkeit, Arbeitsmoral und Mit-
arbeiterloyalität sinken stark.

Konzentration auf Ihr
Kerngeschäft

„Spitzensportler konzentrie-
ren sich auf das Wesentliche.
Sie erhalten dieUnterstützung
von Experten, die ihnen den

Rücken freihalten“, so Pötzels-
berger. Konzerne praktizieren
dieses Prinzip, indem sie ihre
Personalabteilungmit Psycho-
logen, Trainern und Coaches
aufrüsten. KMU hingegen be-
trachten die Personalabtei-
lung häufig als „unprodukti-
ven Bereich“ und sind mit
kaum Know-how in Sachen
Mitarbeitergewinnung ausge-
stattet. Infos: WWW.IMPROV.AT

Personalberatung–
Outsourcen lohnt sich

Durch unsere Expertise erhal-
ten Sie eine bessere Auswahl
qualitativ hochwertiger Be-

Zahlreiche Studien bestätigen den Trend der letzten Jahre: Immermehr Unternehmen habenweltweit
Probleme, ihre offenen Stellenmit passenden Bewerbern zu besetzen.

ANZEIGE

werber, eine positivere Au-
ßendarstellung Ihres Unter-
nehmens und eine bessere
Grundlage für das nachfol-
gendeAuswahlverfahren.

Bewerberberatung–
Vorbereitung lohnt sich

Wir bieten Kandidaten eine
gezielte Beratung für eine pro-
fessionelle Bewerbung an.
Diese umfasst die gesamte
Bewerbungsstrategie, von der
Planung und Herangehens-
weise über die Optimierung
der Unterlagen bis hin zum
praxisnahen Training von Vor-
stellungsgesprächen.
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SPAR ist ein familiengeführtes, zu 100 Pro-
zent österreichisches Unternehmen. Der
Unternehmenssitz befindet sich in Salz-
burg-Taxham mit rund 1000 Beschäftig-
ten. Hier fallen die strategischen Unter-
nehmensentscheidungen. SPAR ist mit
41.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
in Österreich der größte private österrei-
chische Arbeitgeber sowie der größte
Lehrlingsausbildner des Landes.
Im Kerngeschäft Lebensmittelhandel

ist SPAR als mitteleuropäischer Handels-
konzern neben Österreich auch in den
Ländern Italien, Ungarn, Slowenien und
Kroatien tätig. Mit dem Tochterunterneh-
men Hervis mischt SPAR seit über 40 Jah-
ren höchst erfolgreich im europäischen

Darf’seinbisschenmehrsein?
Ob Logistik, Finanzen, Recht, IT, Sortimentsmanagement, Marketing, Vertrieb oder Controlling –
SPAR bietet engagiertenMenschen vielfältige Karrierechancen.

Sportfachhandel mit. Die SES Spar Euro-
pean Shopping Centers ist Österreichs
größter Betreiber von Einkaufszentren

und mit dem Bau von topmodernen
Shopping-Centern laufend auf Expan-
sionskurs.
Als ständig wachsendes Unternehmen

sucht SPAR laufendqualifizierteMitarbei-
ter/-innen. Ob Lehrlinge, Wiedereinstei-
ger/-innen oder Umsteiger, Maturanten,
Uni-Absolventen oder Führungskräfte:
SPAR bietet motivierten und engagierten
Menschen die Chance, Karriere zu ma-
chen.

Infos &Kontakt:
SPARÖsterreich
Europastraße 3, 5015 Salzburg
BEWERBUNG@SPAR.AT
WWW.SPAR.AT/KARRIERE

ANZEIGE

Bitte sagen Sie uns, was das Besondere
an IhremUnternehmen ist.
Das Besondere in der immer größer wer-
denden oneclick™-Familie ist das exzel-
lente Know-how und die absolute Hinga-
be von unserem Team für ein Produkt, das
eine Revolution in der Software-Bereit-
stellungbedeutet.

Welche Ideen und Ansätze verfolgt die
oneclick AG? Woher bekommt der Nut-
zer seine Software? Und wie wird diese
bereitgestellt?
Genau das haben wir grundlegend neu
überdacht. Mit oneclick™ verändern wir
ab jetzt die Spielregeln der IT! Unser Ziel
ist es, dass Software schnell, einfach und
sicher auf einem zentralen Arbeitsplatz

just do oneclick™

einsetzbar ist. Software soll auf jedembe-
liebigen Endgerät funktionieren. Unab-
hängig von Hersteller oder Betriebssys-
tem.

Können Sie uns noch etwas Genaueres
über oneclick™erzählen?
Wir sprechen hier gern von – the future

Workspace. Mit oneclick™ erhalten unse-
re Kunden den virtuellen Arbeitsplatz der
Zukunft, in dem sie jede Software-An-
wendung integrieren können. Auch kom-
plette Windows®-Desktops und Daten-
speicherplätze stehen mit oneclick™ zur
Verfügung. Der oneclick™-Arbeitsplatz
ist komplett vomEndgerät getrennt.

Welche Zielgruppe möchten Sie mit
Ihren Produkten ansprechen?
Alle Unternehmen, die das Thema „Soft-
ware-Bereitstellung für ihre Mitarbeiter“
als kostenintensive, aber unvermeidbare
Maßnahme betrachten. Unternehmen,
die sich lieber auf ihre Kernprozesse kon-
zentrieren, Ressourcen gezielter einset-
zen undGeld sparenmöchten.

Florian Bodner undMathiasMeinke aus der Geschäftsführung der oneclick AG beantworten unsere
Fragen, umuns ihr Unternehmen näherzubringen und besser kennenzulernen.

ANZEIGE

Mathias Meinke & Florian Bodner, Ge-
schäftsführung oneclick AG. BILD: SN/ONECLICK
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lente Know-how und die absolute Hinga-
be von unserem Team für ein Produkt, das
eine Revolution in der Software-Bereit-
stellungbedeutet.

Welche Ideen und Ansätze verfolgt die
oneclick AG? Woher bekommt der Nut-
zer seine Software? Und wie wird diese
bereitgestellt?
Genau das haben wir grundlegend neu
überdacht. Mit oneclick™ verändern wir
ab jetzt die Spielregeln der IT! Unser Ziel
ist es, dass Software schnell, einfach und
sicher auf einem zentralen Arbeitsplatz

just do oneclick™

einsetzbar ist. Software soll auf jedembe-
liebigen Endgerät funktionieren. Unab-
hängig von Hersteller oder Betriebssys-
tem.

Können Sie uns noch etwas Genaueres
über oneclick™erzählen?
Wir sprechen hier gern von – the future

Workspace. Mit oneclick™ erhalten unse-
re Kunden den virtuellen Arbeitsplatz der
Zukunft, in dem sie jede Software-An-
wendung integrieren können. Auch kom-
plette Windows®-Desktops und Daten-
speicherplätze stehen mit oneclick™ zur
Verfügung. Der oneclick™-Arbeitsplatz
ist komplett vomEndgerät getrennt.

Welche Zielgruppe möchten Sie mit
Ihren Produkten ansprechen?
Alle Unternehmen, die das Thema „Soft-
ware-Bereitstellung für ihre Mitarbeiter“
als kostenintensive, aber unvermeidbare
Maßnahme betrachten. Unternehmen,
die sich lieber auf ihre Kernprozesse kon-
zentrieren, Ressourcen gezielter einset-
zen undGeld sparenmöchten.

Florian Bodner undMathiasMeinke aus der Geschäftsführung der oneclick AG beantworten unsere
Fragen, umuns ihr Unternehmen näherzubringen und besser kennenzulernen.
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Mathias Meinke & Florian Bodner, Ge-
schäftsführung oneclick AG. BILD: SN/ONECLICK
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Die Wiener Städtische Landesdirektion
Salzburg schlägt neue Wege ein: In einer
Kooperation mit der Handelsakademie
hakzwei Salzburg richtet sich die Wiener
Städtische gezielt an Absolventen/-innen
höherer Schulen und bietet den Schü-
lern/-innen verschiedene Möglichkeiten,
in die Berufswelt der/des Versicherungs-
beraterin/-s „hineinzuschnuppern“.
Die Partnerschaft zwischen der Wiener

Städtischen Versicherung Salzburg und
der Handelsakademie hakzwei Salzburg
besteht seit Jahresanfang. Im Rahmen

Wiener Städtische Salzburg:
NeueWege imRecruiting

dieser Kooperation erhielten die Schü-
ler/-innen der hakzwei Salzburg zahlrei-
cheAngebote vonderWiener Städtischen
Versicherung, wie beispielsweise die
Möglichkeit, Praktika zu absolvieren, die
Betreuung von Diplomarbeiten oder
fachspezifische Vorträge. Rund 40 Schü-

ler/-innen verbrachten einen Tag in der
Landesdirektion Salzburg und erhielten
dort Einblicke in denArbeitsalltag.
„Es ist uns ein Anliegen, Absolventen/

-innen höherer Schulen oder Universitä-
ten für eine Ausbildung in unserem Un-
ternehmen zu begeistern. Wir haben viel
positives Feedback von den Schülern/-in-
nen erhalten, was uns in unserem Vorha-
ben bestärkt. Deswegen führen wir die
Kooperation mit der hakzwei mit großer
Freude auch weiterhin fort“, sagt Martin
Panosch, Landesdirektor der Wiener
StädtischenVersicherungSalzburg.
Die Wiener Städtische Versicherung

Salzburg dehnt die Kooperation auf wei-
tere Schulen mit Maturaniveau aus. Bei
Interesse an einer Kooperation oder an ei-
ner Ausbildung wenden Sie sich bitte an
Manfred Auer, Tel.: +43 (0)50 / 350-45210
bzw.M.AUER@STAEDTISCHE.CO.AT

Als eine der führenden
VersicherungenÖsterreichs setzt
dieWiener Städtische laufend auf
die Rekrutierung und Ausbildung
neuerMitarbeiter/-innen.
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Martin Panosch, Landesdirektor der
Wiener Städtischen Versicherung Salz-
burg. BILD: SN/ANDREAS KOLARIK
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Karriere bei Liebherr
Seit der Gründung durch
Hans Liebherr 1949 ist Lieb-
herr zu einer Firmengruppe
mit weltweit über 130 Gesell-
schaften und 41.000Mitarbei-
tern angewachsen.
Die Liebherr-Werk Bischofs-
hofen GmbH ist innerhalb
der Firmengruppe in zwei
Geschäftsfeldern tätig. Einer-
seits in der Entwicklung, Pro-

duktion und im weltweiten
Vertrieb von Radladern, an-
dererseits im Vertrieb und
Service aller Liebherr-Bau-
maschinen inÖsterreich.
Qualifizierte und engagierte
Nachwuchskräfte sind bei
Liebherr immer willkommen.
Besonders gesuchte Ausbil-
dungszweige sind: HTL, HAK,
FH/Uni (BWL, Maschinen-
bau,Mechatronik, Informatik,
Wirtschaftsingenieurwesen).
Eine Möglichkeit, Ihre Karrie-
re bei Liebherr zu starten, ist
unser 18-monatiges Trainee-
programm. Wir freuen uns
auf Ihre Bewerbung!

ANZEIGE

Bewerbung an
Liebherr-Werk
BischofshofenGmbH
MMag. Vanessa Kneißl
Dr.-Hans-Liebherr-Stra-
ße 4, 5500 Bischofshofen
Tel.: +43 50809 / 11 206
JOBSLBH@LIEBHERR.COM
WWW.LIEBHERR.COM
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